ſchrift erhalten hätten.“ 
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Nr. 80. 


Peinliche Senſation. 


Ein Blick in die nachbarliche Offizin. 


In Nr. 75 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 30. d. M. 
hat Herr Studienrat Heidelck, der Hauptgeſchäftsführer 
des Bromberger Zentralbureaus der deutſchen Sejm⸗ 
abgeordneten, eine für gewiſſe Leute ſehr peinliche Feſtſtellung 
gemacht, die dem „Dziennik Bydgoſki“ mit Recht mißfallen 
muß. Dieſes edle Blatt hatte in einer Artikel⸗Serie ge— 
wiſſe Matertalien, vor allem über den ziffernmäßigen Be⸗ 
ſtand der deutſchen Minderheit in Polen veröffentlicht, die 
bei der bekannten Hausſuchung vom 15. Oktober 1929 in 
dem Burcau des Studienrats Heidelck beſchlagnahmt und in 
amtliche Verwahrung genommen waren. Dieſes Material 
hatte mit der Pfadfinder⸗ Angelegenheit, die zur 
Hausſuchung führte, und Herrn Heidelck für ſieben Wochen 
unſchuldig ins Gefängnis brachte, nicht das Geringſte 
zu tun. Trotzdem hatte der Herr Staatsanwalt noch am 
27. März die Herausgabe dieſes Materials verweigert und 
dabei bemerkt, daß es ſich nicht mehr in ſeinen 
Händen befindet, ohne dabei anzugeben, welche Hände 
ſich jetzt damit befaßten. Herr Heidelck ſchloß ſeine Zu⸗ 
ſchrift mit dem Satz: „Intereſſant und von uns weiter 
zu ve rfolgen iſt der Umſtand, daß das Material in die 
Hände des „Dziennik Bydgoſki“ gelangen konnte. 
Ich werde natürlich bei den vorgeſetzten Behörden 
die Verfolgung dieſer Angelegenheit mit allem Nachdruck 
wegen ſchwerer Verletzung des Dienſtgeheim⸗ 
niſſes verlangen.“ 5 
Der „Dziennik Byoͤgoſki“ antwortet am 1. April ſehr 
ſtolz und mutig, daß er nicht nur den von Herrn Heidelck 
erhobenen Vorwurf der offenbaren Fälſchung 
zurückweiſe, den jeder Kenner der Verhältniſſe unſchwer 
nachweiſen kann, ſondern auch „die ſchändliche gegen die 
Staatsanwaltſchaftsbehörde gerichtete Ver: 
feumdung, daß wir von ihr die Abſchrift jener Deuk⸗ 
Da hat der „Dziennik“ mehr 
dementiert als behauptet wurde, und dabei leichtfertig auch 
etwas aus der Schule geplaudert. Wie ein Mitglied ſeiner 
Redaktion durchaus glaubhaft verſichert hat, iſt in der Tat 
nicht das Material ſelbſt, ſondern nur eine Abſchrift in 
die Hände des. „Dziennik Bydgoſki“ gelangt. Ob das 
direkt oder indirekt aus den Räumen der Staatsanwaltſchaft 
geſchah, in denen ſich das Material befand, ob die Redaktion 
ſelbſt, oder ein anderer Schriftgelehrter die Fälſchungen 
auf dem Gewiſſen hat, wird hoffentlich die von Herrn Hei⸗ 
delck beantragte Unterſuchung ergeben, der wir mit 
größter Spannung entgegenſehen. 

Der „Dziennik Bydgoſki“ ſchreibt in jeiner letzten Er⸗ 
widerung, daß ſeine ſenſationelle Artikelſerie — ſenſationell 
nicht wegen ihres Inhalts, ſondern wegen der myſteriöſen 
Art und Weiſe ihrer Veröffentlichung — „im deutſchen 
va ger große Beunruhigung hervorgerufen hätte“. 
Vor allem hätten die katholiſchen deutſchen Geiſtlichen Herrn 
Heideſck gehörig den Kopf gewaſchen. Von all dieſen Din⸗ 


gen iſt im „deutſchen Lager“ wirklich nichts bekannt.“ 


So weit es über die Ergebniſſe der deutſchen Statiſtik eine 
Kontroverſe zwiſchen Herrn Heidelck und katholiſchen Deut. 
ſchen gegeben hat, iſt ihr Material öffentlich in den 
dentſchen Blättern in Poſen erſchienen. Alles übrige, was 
der „Dziennik Bydgoſki“ gerade in dieſem Teil ſeines 
„geheimen Memorials“ geſchrieben hat, iſt eine derart 
plumpe Fälſchung, die jo einwandfrei den polniſchen 
Urheber verrät, daß nicht einmal ein minder benabtes 
ee Kind an die „Echtheit“ dieſer Mitteilung glauben 
ann. 10 . 

Wir würden dieſer in der Geſchichte der Preſſe einzig 
Önitehenden Angelegenheit zu viel Ehre und Bedeutung bei⸗ 
meſſen, wenn wir uns mit der Artikelſerie des „Dziennik 
Rndanifi” noch weiter befaſſen wollten. Nur aus Gründen 
der politiſchen Pſychologie wäre ein ſolches Unter- 
nehmen nicht ohne Reiz. Wir erlauben uns bei dieſer 
Überlegung aus dem letzten Aufſatz folgende Perlen heraus: 
zufiſchen: ; . 

Nachdem als Ergebnis der Statiſtik feſtgeſtellt wird, 
daß in den 16 mittleren Kreiſen des ehemals preußiſchen 
Teitgebiets den Deutſchen nur noch 414 731 Hektar ver⸗ 
blieben find, ſetzt der „Dziennik Bydgoſti“, um den Charakter 
feiner Veröſſentlichung zu kennzeichnen, folgende „chriſt⸗ 
liche“ Bemerkung hinzu: „Die polniſchen Behörden, die das 
Geſetz über die Agrarreform anwenden, werden die 
wertvollen dentſchen Bemerkungen unzweifelhaft in Betracht 
ziehen.“ Dieſes zur Enteignung aufputſchende Eingeſtänd⸗ 
nis des politiſchen Gepräges der wirtſchaftlich ge⸗ 
dachten Aararreform dürfte vor allem bei der Vertretung 
"nierer Agrarreform-Denkſchrift in Genf eine wertvolle 
Unterüutzung unſeres Vorbringens ſein. 

Und weiter: Nachdem feſtgeſtellt wurde, daß im Zeit⸗ 
raum der verfloſſenen 20 Jahre (19101930) — das iſt auch 
eine kleine Verfälſchung; denn das Material wurde ſchon 
im Jahre 1929 beſchlagnahmt und bezieht ſich auf eine Sta⸗ 
tiſtik vom Jahre 1926 — nachdem alſo feſtgeſtellt wurde, 
daß in den eriten 6 Jahren der polniſchen Herrſchaft 758 876 
Deutſche aus dem ehemals preußiſchen Teilgebiet aus⸗ 


bewandert iind [die Bilanz des ganzen letzten Jahr⸗ 
dehnts feht natürlich noch etwas trauriger aus!), macht der 


„Deiennir Budgoſki“ am Schluß die auffallend vernünftige 
Bemerkung daß es keine gehörige Begründung habe, die 
„deutſche Gefahr” als rieſig darzuſtellen. Aber dann kommt 


gleich nach dieſer in der Weltgeſchichte faft einzig daſtehenden 


Vertrauen ausſpreche. 
berg, 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Verluſtziffer, die durch die polniſche Verdrängunas⸗ 
politik erreicht wurde, der geradezu ſchamloſe Schluß⸗ 
ſatz, daß der Polniſche Staat ſeine deutſchen Bürger ge⸗ 
rechter behandelt als irgendein anderer Staat ſeine 
Minderheiten. 

Solche mit Eigenlob verbrämten Fuchs predigten, 
die man wirklich nur vor Gänſen halten ſollte, ſind in 
der uns feindlich geſinnten Preſſe nachgerade üblich ge⸗ 
worden. So hat ſich die „Gazeta Byd goſka“ bei einem 
völlig untauglichen Verſuch, unſere berechtigte Klage über 
die letzten Vorgänge in der Bromberger, Jeſuiten⸗ 
kirche zu verharmloſen, tatſächlich den ſchönen Satz ge⸗ 
leiſtet, daß es den deutſchen Katholiken in Polen 
ausgezeichnet gehe, während die katholiſchen Polen 
in Deulſchland ſeelſorgeriſch ſozuſagen im Jammertal 
wandern müßten. Mit welchen Sorgen ſich die volniſchen 
Katholiken in Deutſchland befaſſen, dafür ein typiſche⸗ 
De piel: 

Der Prälat Kaller in Schneidemühl, der Leiter der 
päpſtlichen Adminiſtratur für die Grenzmark, der bekannt⸗ 
lich unlängſt in Dirſchau von der polniſchen Paß⸗ 
behörde eine Nacht lang in einem unwürdigen Raum 
eingeſperrt wurde, hatte ſich dagegen ausgeſprochen, 
daß in den Kirchen ſeiner Gemeinde weiß⸗ rote Fah⸗ 
nen aufgeſtellt würden. Für die katholiſchen Kirchen. gebe 
es nur die gelb-weiße päpſtliche Fahne, und die Politik ge⸗ 
höre nicht in das Gotteshaus. Darob erhob ſich ein 


Berlin, 4. April. Die Sitzung des Reichstages begann 
geſtern vormittag 11 Uhr in Anweſenheit zahlreicher Ab⸗ 
geordneter bei vollbeſetzter Galerie, die mit Ungeduld auf 
das Ergebnis der Abſtimmung über den ſozialdemokratiſchen 
Mißtrauensantrag gegen das Kabinett des Kanzlers Dr. 
Brüning wartete. Schon lange vor der Eröffnung der 
Sitzung unterhielt man fh in be Wandelgängen des Reichs⸗ 


tags lebhaft über den letzten Beſchluß der deutſchnationalen 
Fraktton, gegen das 


ptrauensvotum zu ſtimmen. 


Als erſter ergriff das Wort der Vertreter der 


Nattonalſozialiſten Graf Reveut low, der es 


ablehnte, einer Reihe von. Kabinettsmitgliedern Vertrauen 


entgegenzubringen. Er wandte ſich beſonders gegen die 


Polenpolitik und ſprach die Befürchtung aus, daß auch die 
Sanktionsgefahr, weiter über Deutſchland hängen bleibe. 
Er fragte den neuen Innenminiſter Dr. Wirth, ob er 
Thüringen gegenüber die von Severing eingeſchlagenen 
Maßregeln fortſetzen wolle. Der Redner kündigte für dieſen 
Fall den ſchärfſten Widerſtand der Nationalſozialiſten au. 

Auch bei der nun ſolgenden Rede des Kommuniſten 
Räder blieb der Plenarſitzungsſaal ziemlich leer, er füllte 
ſich erſt bis auf den letzten Platz, als dann Reichskanzler 
Dr. Brüning zur Beantwortung der in der Debatte geitell- 
ten Fragen das Wort ergriff. Seine Darlegungen über 
die künftigen Aufgaben der Regierung kleidete der Reichs- 
kanzler in lakoniſche Formeln. Über die Außenpolitik, 
ſagte er, wird demnächſt in der Außenkommiſſon des Reichs⸗ 
tages die Rede ſein. Die bisherige Politik der Handel 


verträge wird fortgeſetzt werden. Das Hil fsgeſetz 


für die Landwirtſchaft, das auf Grund des Pro⸗ 


gramms des Miniſters Schiele und im Auftrage des Reichs⸗ 
präſidenten bearbeitet wurde, wird den geſetzgeberiſchen 
Körperſchaften noch im Laufe der künftigen Woche vorgelegt 
werden. Bald wird dem Reichstage auch das Hilfs⸗ 
geſetz für das öſt liche Grenzgebiet Deutſch⸗ 
lands zugehen. Entſprechend dem Artikel 48 der Ver⸗ 
faſſung wird bei der Durchführung von Maßnahmen iu 
jedem einzelnen Falle geprüft werden, ob ſie mit der Ver⸗ 
faſſung im Einklang ſtehen. Die Entſcheidung ſelbſt, ob ge⸗ 
wiſſe Sachen auf Grund des Art. 48 der Verfaſſung mittels 
Dekrets durchgeführt werden ſollen, liegt im Zuſtändig⸗ 
keitsbereich des Reichstages. 

Nach dem Reichskanzler ſprach der Abg. Hugenberg, 
der ſeine Rede mit der Erklärung einleitete, daß ſeine Frak⸗ 
tion ſich entſchloſſen habe, gegen das Mißtrauensvotum zu 
ſtimmen, um nicht die Pläne des Landbundes zu durch⸗ 
kreuzen, der die Verantwortung dafür auf ſich genommen 
hat, daß die Regierung unverzüglich an die Ausführung des 
Agrarprogramms und des Hilfsprogramms für die Oſt⸗ 
provinzen herantreten wird. Die Unterſtützung, die die 
Fraktion der Regierung jetzt leiht, bedeute jedoch nicht, daß 
die Deutſchnationale Partei“ f 
Im Gegenteil. ſagte Abg. Hugen⸗ 
bringt die Deutſchnationale Partei der neuen Neaie- 
rung auch weiterhin das größte Mißtrauen entgegen. Die 
Einwände der Deutſchnativnalen gegen das Programm des 
Kabinetts Brüning betreffen in erſter Linie die Agrar⸗ 
politik und die Handelsvertragspolitik. Das Agrarpro⸗ 
gramm der Regierung hält die Deutſchnationale Partei für 
ungenügerd. Die Deutſchnationale Fraktion wird gegen 


den Handels vertrag mit Polen ſtimmen und eine 


Nate für den Bau eines zweiten deutſchen Panzerkreuzers 


ſowie bie Rückgängiamachung der Anordnungen gegen Thü⸗ 
ringen fordern. 


Die endailltige Haltung gegenüber der 
Regierung des Kanzlers Brüning macht die Deutſchnatio⸗ 


nale Fraktion von den Taten dieſer Regierung abhängig. 


Nach dieſer Erklärung war das Abſtimmungsergebnis 
ſchon für niemand mehr eine Überraſchung. Der Antrag 


dem Kabinett Brüning das 


Nundſchn 
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Sonnabend den 5. April 1930. 


Sturm der Entrüſtung, nicht nur in den Blättern 


oder der ſchwarz-weiß⸗ roten Fahne 


auf das 


ding, der ehemalige thüringiſche 11 
malige bayeriſche Miniſterpräſident Hoffmann und der che: 
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Ole einſpaltige Millimeterzelle 15 Groſchen die einwol⸗ B 
tige Neklamezeile 125 Groſch. Danzig 10 bz. 30 O. Bi. : 
land 100 % Aufſchlag. — Bei Blag- ? 

Abbeſtellung oon Anzeigen nur 2 
Erſcheinen der? 


Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.? 
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Minderheit in Deutſchland, ſondern auch in 
hieſigen polniſchen Preſſe. Da ſehen wir 
es wieder: der Herr Prälat will den polniſchen Gläubigen 
ihr Volkstum rauben. Iſt das nicht ein fürchterliches 
Leid, das ſich jenſeits unſerer Grenzen auftut? j EN 

Mit Verlaub, ihr chriſtlichen Zeitungen mit dem 
heidniſchen Sinn, überſchlagt euch nicht allzu ſehr in eurer 
Maßloſigkeit! Hierzulande wäre weder ein deutſcher 
Katholik noch ein deutſcher Protejtank ſo hirnver⸗ 
brannt, den Einzug der ſchwarz-rot⸗goldenen 


der polniſchen 
einem Teil der 


haus zu verlangen. Hier tragen wir in Stille an dem 
Schmerz über die Kirchen und Pfarrer, die uns ge⸗ 
nommen wurden. Hier geben die deutſchen Katholiken nur 
ihrer Sorge darüber Ausdruck, daß ihnen mit der Ein⸗ 
führung der polniſchen Predigten in die Bromberger 
Jeſuitenlirche (wohl gemerkt: dieſe angeblich notwendigen 
Gottesdienſte können zur gleichen Stunde in po lniſchen 
Kirchen abgehalten werden!) vielleicht das letzte Gotteshaus 
einer deutſchen katholiſchen Perſonalgemeinde genommen 
wird: Habt Achtung vor unſerem Schmerz und vor unſeren 
Sorgen, und wenn ihr uns — trotz eurer eigenen Paſſions⸗ 
geſchichte längſt vergangener Zeiten — von unſeren wohl 
erworbenen Plätzen verdrängen wollt, daun beſitzt wenig⸗ 
ſtens Scham genug, um ſchweigend das Böſe zu tun, 
von den ihe nicht laſſen könnt! 


—.— ...... HER HH ꝗ— 
Große Mehrheit für das Kabinett Brüning. 


Mißtrauensvotum wurde mit 252 gegen 187 Stim⸗ 
men, alſo mit einer Mehrheit von 65 Stimmen, die etwa 
der zahlenmäßigen Stärke der Deutſchnationalen Fraktion 
entſpricht, abgelehnt. Für den Antrag ſtimmten außer den 
Sozialdemokraten die Kommuniſten ſowie die National⸗ 
ſozialiſten. Es fiel allgemein auf, daß während der 
Abſtimwung etliche Abgeor dnete dex ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion nicht anweſend waren, u. a. 
der preußiſche Miniſterpräſident Braun, der ehemalige 
Reichskanzler Müller, der ehemalige Finanzminiſter Hilfer⸗ 
Miniſter Fröhlich, der ehe— 


Schmidt. Der ehemalige 


malige Wirtſchaftsminiſter Robert } N 
für den Antrag feiner 


Miniſter Severing gab ſeine Stimme 
Fraktion ab. 5 
In parlamentaxriſchen Kreiſen iſt, wie die Poln. Telegr.⸗ 
Agentur wiſſen will, man der Meinung, daß der Reichs⸗ 
kanzler eine Reihe von Zugeſtändniſſen zugunſten der am 
Mittwoch von den Vertretern der deutſchnationalen Fraktion 
erhobenen Forderungen gemacht hatte, um ſie für ſich und 
ſein Kabinett zu gewinnen. f 
Sitzung des Reichskabinetts. i 
Unmittelbar nach der Reichstagsſitzung trat das Kabi⸗ 
nett zu einer Beſprechung zuſammen, die ſich insbeſondere 
mit der Frage beſchäftigte, in. welcher Reihenfolge der um⸗ 
fangreiche Geſetzesſtoff nunmehr an den Reichstag heran⸗ 
gebracht werden ſoll. Zunächſt werden vorausſichtlich die 
Steuergeſetze, die ja ſchon im Ausſchuß vorliegen, dann die 
neuen Agrarvorlagen beraten werden, und zwar mit äußer⸗ 
ſter Beſchleunigung. Für beide Fragenkomplexe ſind nur 
je zwei Tage vorgeſehen. Die Abſicht, 
geſetze notfalls — auch ohne Auflöſung des Reichstags — 
wegen der bedenklichen Verzögerung auf dem Notverord⸗ 
nungswege in Kraft zu ſetzen, ſcheint, wie die „D. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt, noch nicht endgültig aufgegeben, aber in den Hinter⸗ 
grund getreten zu ſein. Eine endgültige Entſcheidung hier⸗ 
über iſt noch nicht getroffen. 8 . 


im Reichstag Gerüchte 


Gegen 2 Uhr nachmittags waren 
die Möglichkeit erwäge, 


verbreitet, wonach das Kabinett auch 


den Reichstag nunmehr doch noch aufzulöſen, und 


zwar im Hinblick darauf, daß Dr. Hugenberg am Schluß 
ſeiner Erklärung dem Kabinett ausdrücklich das Mißtrauen 
ausgeſprochen end ſich nur den Zeitpunkt der Verwirk⸗ 
lichung vorbehalten habe. Dieſe Gerüchte fanden 
keine Beſtätigung. Das Kabinett hat offenbar die 
Abſicht, zunächſt an die Arbeit zu gehen und von der Auf⸗ 
löſungsermächtigung erſt dann Gebrauch zu machen, wenn 
dieſe Arbeit ernſthaft geſtört wird. Die Vorbereitung der 
in nächſter Zeit vorzulegenden Geſetzentwürfe wurde bes 
reits aufgenommen.“ 


die neue Rechte. 


Politiker ſein heißt Entwicklungen vorausfühlen und 
auf den Wegen des Möglichen dieſe Entwicklungen dem 
erſtrebten Ziele zulenken. In der Zeit nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch glaubte man in bürgerlichen Rechtskreiſen, 
daß nach dem Geſetze der Pendelſchwingung eines Tages die 
Rechtsparteien infolge ihrer Oppoſition gegen den neuen 
Staat und dankt unbeſtreitbarer Fehler des neuen Staates 
eine ſo ſtarke Anhängerſchaft gewinnen würden, daß ſie den 
Staat nach ihrem Willen würden umformen können. Radi⸗ 
kaliſtiſche Kreiſe hielten es ſogar für möglich, durch vor⸗ 
eilige Putſchverſuche die Entwicklung . beihleunigen zu 
können. Anfängliche Wahlerſolge der deutſchnatio⸗ 
malen. Partei, die einmal ſogar ſtärkſte Reichstags⸗ 


— - 


in ſein Gottes⸗ 


die neuen Steuer⸗ 


n 


S 


gegenwärtige Lage prophetiich h 
dafür kann ich mich verbürgen — nur auf die Klärung in 


auch in ander 


Auch bei der Sozialdemokratie 
eruſt zu nehmen begonnen. 


Die Sozialdemokratie tut aut, 


# 

partei wurde, ſchienen dieſen Hoffnungen recht zu geben. 
Als die Entwicklung einen anderen Weg ging, als der neue 
Staat ſich zuſehends feſtigte und als auf dem Wege über 
Preußen im beſonderen die Sozialdemokratie ſich 
eine faſt uneinnehmbare Machtſtellung in dieſem Staate zu 
ſchaffen begann, da wurde der Gedanke einer Machterobe⸗ 
rung durch Mitarbeit auch bei der Rechten wach. Sogar der 
Stahlhelm, die Organiſation des Frontfoldatentums, 
gab die Parole aus: Hinein in den Staat! Der 
ſchwache Punkt dieſer poſitiv gerichteten Oppoſitionspolitik 
war, daß man in Rechtskreiſen dieſe Mitarbeit am Staat 
innerlich nur als taktiſches Mittel zum Zweck der Einfluß⸗ 
nahme auffaßte. Mit ſtärkſtem Mißtrauen wurden die 
deutſchnationalen Vertreter in den verſchiebenen Reichs⸗ 
regierungen beobachtet. Gerade wegen ihrer innerlichen 
Unſicherheit im Verhiltnis zum Staat konnten ſie über die 
aktuelle Tagesarbeit hinaus nichts erreichen. Von einer 
Umformung des Staates nach ihren Wünſchen konnte keine 
Rede ſein. Ihre Beteiligung an der Staatsleitung ging 
weniger auf den Wunſch der Koalitionsparteien zurück, 
rechts gerichtete Kräfte zur Mitarbeit zu gewinnen, als auf 
die Haltung der Sozialdemokratie, die ſich damals be⸗ 
ſtimmten und notwendigen Aufgaben verſagen zu müſſen 
glaubte, um ſich in der Oppoſition erholen zu können. 

Die Rückwirkung jener Mißerfolge der deutſchnationalen 
Beteiligung an der Regierung war ein Machtgewinn der 
ſcharf oppoſitionellen Gruppe, die ſich um Dr. Hugen⸗ 
berg und ſeinen großen publiziſtiſchen Apparat ſammelte. 
Mit energiſchem Zugriff ſtieß die Hugenberggruppe in die 
Leitung der Partei vor und verkündete dem Staate einen 
Kamyf bis aufs Meſſer. Die Tatſache, daß ſich weniger in 
der Perſon Hugenbergs ſelbſt als in ſeiner nächſten Um⸗ 
gebung ſozlal⸗ reaktionäre Kreiſe in den Vorder⸗ 
grund ſchoben, ſchuf die erſte Beunruhigung in den Arbeit: 
nehmerſchichten der Partei. Aus den Kreiſen des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgebhilfen⸗Verbandes, 
deſſen Organe und Führer ernſthaft die Verwirklichung des 
konſervativen Staatsgedankens als eine überwindung Yon 
„Liberalismus und Reaktion“ zu durchdenken begonnen 
hatten, wurde die offene Oppoſition laut. Landwirt⸗ 
ſchaftliche Kreiſe, denen es um Sicherung ihres Da⸗ 
ſeins, wie ſie nur durch Einflußnahme auf den Staat zu er⸗ 
reichen war, mehr ging als um Zerſtörung dieſes Staates, 
zeigten ihre Sumvathie für die neuen Stimmunasxregungen. 
Aus dem Schrifttum der Bewegung ergab ſich bald. daß 
nicht eine der üblichen parteivolitſechen Aßſylitterungsbewe— 
gungen etwa in Richtung auf die Neugründun g einer 
freikonſervativen Partei, im Gonge war, ſon⸗ 
dern eine radikal⸗konſervative Bewegung, die den konſer⸗ 
vativen Gedanken von der Verſchlackune durch einen ver⸗ 
äußerlichten legitimiſtiſch gefärbten und im Grunde libera⸗ 
liſtiſchen Nationalimperialismus befreien molfte, um an die 
wahrhaft konſervativen Gedanken eines Freihern von 
Stein, eines Lagarde wieder anzuknüpfen. Die Er⸗ 
haltung der Volksſubſtanz, die Bejahung aller poſitiven 
Kräfte im Staats⸗ und Volksleben iſt das Ziel dieſer Ge⸗ 
ſinnungsrichtung. 
Der offene Streit mit der Parteileitung, der 
ſchon in der monarchtſtiſchen Frage um den „Fall Lam⸗ 
bach“ aufgeflackert war, entbrannte im Anſchluß an die ver⸗ 
ſehlte, weil taktiſch falſch angelegte Aktion für das Volks⸗ 
begehren, als ein Privatbrief des Abgeordneten Trevi⸗ 
rauus bekaunt wurde, elle RR en Suni auß die 

ieß: „Das Zentrum wartet 


er Rechten, um den Bruch mit 
zunehmen und eine durchgreifende Reichs⸗ und Finanz⸗ 
reform mit uns im Bunde durchzuführen. Die Perſon 
Hugenberas und die Tendenz der Alldeutſchen gilt, wie beim 
Reichspräſidenten, als unüberſteigliches Hindernis.“ Die 
neue Rechte iſt zur Zuſammenarbeit nicht nur mit den 
konſervativen Kräften im Zentrum, ſondern mit dem poſitiv 
zum deutſchen 22 und Staatsgedanken ſtehenden Kreiſen 

Parteien bereit. Sie hat geiſtige Ver⸗ 
bindungsbrücken über die Parteiſchranken hinweg ge⸗ 
ſchlagen, bis zu den ſozialiſtiſchen Gruppen, die wie der 
Kreis um Nikiſch und Winnia und einige Perſönlichkeiten 
in der Sozialdemokratie ſelbſt ſich zu einer Politik des 


der Sozialdemokratie auf⸗ 


geiſtigen nationalen Widerſtandes bekennen. Der Wille zum 


Staat als Tatſache aber auch als Geſtaltungsproblem iſt bei 
der neuen Rechten nicht nur Taktik, ſondern Inhalt. 
hat man dieſe Bewegung 
So ſchrieb der bekannte Sozial⸗ 


demokrat Sollmann: „Dieſe Treviranus und v. Keudeil 


ſind keine National-Liberalen, keine Plutokraten, auch keine 


harlamentariſchen Routiniers. Es find Männer mit einer 
Idee: eines chriſtlich⸗ſozialen Jungkonſesva⸗ 
tis mus, der ſie an die Seite des Zentrums führen muß. 
mit großer Aufmerkſamkeit 
die nicht nur zahlenmäßig, ſon⸗ 


die Kräfte zu beobachten, 


dern mit großen und leuchtenden Ideen vorf 7 
2 1 ſtoßen. Herr 
Hugenberg tobt gegen uns. Herr Hitler raſt. Herr Seldte 


varadiert. Die geiſtige Offenſive gegen r bes 
reiten Kaas, Brüning und T 14 1 5 Be : 5 
Die volkskonſerbative Gruppe hat ſich in 
ihrer Stellung zum Staat, zur Religion mit der chriſtlich⸗ 
ſozialen Gruppe zuſammengefunden. Dieſe iſt ein Tiher- 
reſt der von Stöcker begründeten Bewegung. Auch dieſe 
Freiſe haben einen neuen politiſchen Willen gefunden. Der 
Abgeordnete Hülſer ſchreibt in der Dr. Brüning nahe⸗ 
ſtehenden Zeitſchrift „Das Staatsſchif“!: „.. Stöckers 
Lultur⸗ und Sozialpolitik war ihm Mittel zum Zweck der 
Sicherung des monarchiſchen Staates. Die neue chriſtlich⸗ 
ſoziale Bewegung ſtellt ſich die Aufaabe, die kulturellen und 
ſozial gerichteten Kräfte unſeres Volkes zu erhalten und 
neu zu beleben, um damit dem neuen Staate ein ſittliches 
Fundament und ſittlichen Inhalt zu geben. Das zwingt ſie 
zu einer weit über Stöcker hinausgehenden Ausprägung 
auch ihres ſtaakspolitiſchen Wollens. “ Endlich iſt zur 
Cbhrteplich nationalen Arbeitsgemeinſchaft⸗ noch der „Chriſt⸗ 
liche Wolksdfenſt“ geſtoßen, der in Süddeutſchland und Weſt⸗ 
deutſchland bei den Kommunalwahlen überraſchende Erfolge 
errang: In feinem Aufruf heißt es: „Laßt uns auf dem 
Boden des heutigen Staates ſtehend die Hand anlegen 
Im Namen Gottes für Gerechtigkeit in Staat und Geſell⸗ 


ſchaft! Ju der Gebundenheit des Gewiſf 

Wort für die Reinheit in Familie, Preſſe . Galles 
Mir Dentſchland — Deutſchland fur Ehriſtus!“ Alle dieſe 
Verlautbarungen ſind neue Töne und neue Stimmen im 
Gemirr der aßgeleferten Parteiſchlagworte, mit denen die 
hisheriaen volltiſchen Gruppen um Anhang geworben haben 
Es iſt bearefffich. daß das Zentrum, das zwar Außenpolitik 
und im gewiſſen mange auch Innenpolitik mit der Sozial⸗ 
demokratie machen kann. niemals aber Kulturpolitik, auf 
biefe Tune gehört hat. Gefährlich für die Entwicklung iſt 


d te Tatſache, daß die neue Rechte vielleicht ein Jahr 
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zu früh vor unmittelbare praktiſche politiſche Aufgaben ge⸗ 


ſtellt iſt, denen ſie zwar geiſtig aber noch nicht macht⸗ 
politiſch gewachſen iſt. Die kommenden Tage und Wochen 
ſind im Spiegel der oben gekennzeichneten Entwicklungen 
beſonders bedeutungsvoll. 

— — — 


Miniſter Zaleiti ſpart. 


Warſchau, 4. April. Das Sekretariat des Sejmmar⸗ 
ſchalls gibt bekannt: Außenminiſter Zaleſki hat den 
Sejmmarſchall davon in Kenntnis geſetzt, daß mit dem 
1. April die ſogenannten Feuilles de route eiſe⸗ 
ſcheine) für die Abgeordneten zur Ausreiſe nach dem Aus⸗ 
lande, die ihnen bis jetzt zuſtanden, nicht mehr ausgegeben 
werden. 

Gleichzeitig teilte der Vizeminiſter im Außenminiſte⸗ 
rium Wyſocki der polniſch⸗franzöſiſchen parlamentariſchen 
Gruppe mit, daß infolge der Verringerung des 
Dispoſitionsfonds des Außenminiſteriums das 
12.000 Zloty jährlich betragende Subſidium der Gruppe nicht 
gezahlt werden wird. 


Revolverſ hüſſe im Warſchauer 
Bezirksgericht. 


Warſchau, 4. April. (PAT) Das Gebäude des Be— 
zirksgerichts in Warſchau bildete geſtern den Schauplatz 
eines blutigen Zwiſchenfalls. In dieſem Gericht fand ein 
Prozeß gegen einen gewiſſen Berek Gorfinkel ſtatt, der 
unter der Anklage ſtand, ſeinen Kollegen Majer Haſen⸗ 
fuß ermordet zu haben. Als nach der Pauſe der An⸗ 
geklagte von der Polizei aus dem Arreſtantenzimmer in 
den Sitzungsſaal geführt wurde, vertrat ihm der Bruder 
des verjtorbenen Haſenfuß Moſchek den Weg; dieſer zog 
einen Revolver und gab drei Schüſſe auf den Ange⸗ 
klagten ab. Gorfinkel erhielt einen Hals- und einen 
Bruſtſchuß, ſtürzte die Treppe herunter und blieb 
ſchwer verletzt liegen. Der Täter wurde verhaftet und 
die Verhandlung vertagt. 


England und die Ukrainer. 


Eine Interpellation im engliſchen Unterhauſe über das 
Schickſal der Ukrainer in Polen. 


Als durch den Beſchluß der Botſchafterkonferenz vom 
15. März 1923 Oſtgalizien definitiv an den polniſchen Staat 
angeſchloſſen wurde, hat auch England als Mitglied der 
Entente. die über das Schickſal von Millionen von 
Ukrainern entſchied eine mehr als moraliſche Verpflichtung 
übernommen, die Durchführung der kulturellen und Ver- 
maltınasautor omie, zu der Polen ſich gegenüber den 
Ukrainern verpflichtet hatte, zu überwachen. Bereits vor 
mehreren Jahren wurden ſeitens enaliſcher Abgeordneter 
diesbezügliche Anfragen an die engliſche Regierung ae: 
richtet, als man über das Schickſal der Ukrainer in Polen 
beſorat war. 1 

Am 20. März d. J. wandte ſich der Abgeordnete Ma⸗ 
lone, ein beſonderer Kenner des Oſtens, der bereits im 
Vorfahre ec 1 über die we u Nahen 
Oſten veröffentlicht hat, und auch an Chamberlai eine 
Interpellation über die Befonstakg 608 Ane . 


Weißruthenen in Polen rüithtete, mit einer neuerlichen dies⸗ 


bezitalihen Anfrage an den engliſchen Außenminiſter Hen⸗ 
derſon, wobei er beſonders darauf hinwies, daß auch zwei 
am Anfang des Vorjahres an den Völkerbund gerichtete 
Eingaben, die Unterdrückung des ukrainiſchen Volksſchul⸗ 
weſens und der örtlichen Selbſtverwaltung betreffend, bis 
zum heutigen Tage nicht erledigt ſind. Der engliſche 
Außenneiniſter erklärte, daß ihm über diefe Eingaben noch 
nichts bekannt ſei, daß er ſich jedoch darüber informie⸗ 
ren werde und annehme, daß dieſe Frage bei der näch⸗ 
ten Ra sſitzung erledigt werde. 


Nheinlandrünmung und Sicherheit. 
Eine Schweizer Stimme. 


Genf, 4. April. Im Zuſammenhange mit der Ratifi⸗ 
zierung des Young-Planes durch die franzöſiſche Kammer 
bringt das „Journal de Gensve“ einen Artikel, in dem nach⸗ 
gewieſen wird, daß Frankreich durch die vorzeitige Räu⸗ 
mung des Rheinlandes viel mehr gewinnt als es verliert. 
Frankreich werde viel ſicherere moraliſche Garantien als 
materielle Garantien haben und ſich die Dankbarkeit ande⸗ 
rer Staaten erringen, die den Wunſch hegen, daß der inter- 
nationale Friede nicht durch nationale Intereſſen geſtört 
werde. Die Dankbarkeit werde auch in Geſtalt der diplo⸗ 
matiſchen Autorität zur Geltung kommen. Frankreich wird, 
ſo heißt es in dem Artikel weiter, ſehr viel gewinnen, denn 
zweifellos werden ſich ſeine Beziehungen zu Deutſchland 
beſſern, wodurch der Friede in Europa geſichert und die 
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit leichter ſein wird. Dies 
ſind die einzigen Elemente der Sicherheit, des Wohlſtandes, 
der Erfolge und der Größe, deren Bedeutung nur Taube 
und Blinde nicht gehörig einſchätzen können. 

Dieſe Ausführungen ſind eine Antwort auf die War⸗ 
nungen des Generals Mordacg und auf einen Artikel der 
„Action Frangaiſe“, nach deren Anſicht die Ratifizierung 


Er en gegen Frankreich und gegen den Frieden“ 
e * 


Stalin von Budjenni geohrſeigt. 


Aus Moskau wurde gemeldet, daß in allernächſter 
Zeit der Jnſpekteur der Sowietfavallerie, Ge⸗ 
neral Budfenni, der in der letzten Zeit energiſch 
gegen die Diktatur Stalins, ſowie die Kollektiviſierung der 
bäuerlichen Wirtſchaften proteſtiert hatte, von ſeinem Poſten 
entlaſſen werden wird. In der Sitzung des Zentralen Voll⸗ 
zugskomitees hatte Budfenni erklärt: - 5 
Als Sohn eines der „Kulaken“ (Bauern), denen man 
letzt von den Sowjetbehörden den Garaus macht, kann ich 
nicht in den Reihen der Roten Armee bleiben und bitte 
daher, entweder auch mich der „Bereinigung“ zu unterziehen 
oder ich werde andere ſo bereinigen, daß ſie ſich nicht wer⸗ 
den erinnern können, ob ſie überhaupt auf der Welt gelebt 


haben. 

Nach dieſer ſeierlichen Erklärung trat Stalin auf den 
in Wut geratenen General heran und befahl ihm, den 
Sitzungsſaal zu verlaſſen. Budjenni verſetzte dem Diktator 
einige Obrfeigen und machte ſeinem Zorn durch verſchiedene 

die Adreſſe des Diktators Luft, die hier 


Schimpfworte an 
nicht wiederholt werden können, 


Attentat auf den Garniſonkommandeur ö | 
bon Reval. 5 


Reval (Talin), 14. April. (PA) In der geſtrigen 
Nacht wurde hier ein Attentat auf den Garniſonkommandeur 
General Unta verübt. Eine bis jetzt nicht ermittelte Perſon 
gab auf der Straße zwei Revolverſchüſſe auf den General 
ab, der ſchwer verwundet wurde. Im Hoſpital wurde un⸗ 
verzüglich eine Operation vorgenommen, doch iſt der Zu⸗ 
ſtand des Verletzten hoffnungslos. Dem Täter gelang es, 
zu entkommen. N 


In London wird ſortgewurſtelt. 


London, 3. April. In der geſtrigen Sitzung der Ser 
abrüſtungskonferenz lehnte der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präjident Tardieu ſämtliche ihm in der Frage der 
Sicherheit Frankreichs gemachten Vorſchläge ab; er be⸗ 
zeichnete ſie als ungenügend. Infolgedeſſen wurde die auf 
Freitag anberaumte Plenarſitzung der Konferenz auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt. 


Tardieu plötzlich erkrankt. 


Paris, 3. April. (PAT) Miniſterpräſident Tardieu iſt 
plötzlich während der Nachmittagsſitzung der juriſtiſchen 
Kommiſſion der Deputiertenkammer erkrankt. Er begab 
ſich unverzüglich nach Hauſe, wo der Arzt feſtſtellte, daß die 
Unpäßlichkeit des Miniſterpräſidenten auf eine Ver⸗ 
giftung zurückzuführen iſt, die er ſich durch den 
Genuß einer Speiſe zugezogen hat. Nach dem Gut⸗ 
achten der Arzte beſteht jedoch kein Grund zu Befürchtungen. 


Wiederwahl des Präfidenten von Irland. 


London, 4. April. (PAT) Wie aus Dublin gemeldet 
wird, wählte die Nationalverſammlung geſtern Cosgrave 
abermals zum Präſidenten des Vollzugsrats des Frei⸗ 
ſtaates Irland. Cosgrave hatte in der vergangenen Woche 
nach dem Ergebnis der Abſtimmung über das Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Regterung ſein Amt niedergelegt. 


Republif Polen. 


General Jozef Haller — Ehrenbürger von Gdingen. 


Gdingen. 3. April. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung verlas der Vorſitzende die Ur⸗ 
kunde, die den Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung 
enthält, durch welchen dem General Jozef Haller das 
Ehrenbürgerrecht der Stadt Gdingen verliehen 
wird. ; 


Abrundung der Eiſenbahnſahrkarten⸗Preiſe. 


Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen hat das Ver⸗ 
kehrsminiſterium angeordnet, daß die Zuſatz⸗ 
gebühren (für die Arbeitsloſen, für das Rote Kreuz 
u. a. m.), die jetzt beim Verkauf der Eiſenbahnfahrkarten 
erhoben werden, mit dem 1. April d. J. in die Fahrkarten⸗ 
preiſe einbezogen werden ſollen. Im Zuſammenhange da⸗ 
mit werden die Eiſenbahnfahrkarten⸗Preiſe vom 1. April 
d. J. auf olle 10 Groſchen abgerundet, was die 


Manipulation an den Billettſchaltern erleichtern ſoll. 


Bartel nach Wien abgereiſt. 

Warſchau, 3. April. Geſtern abend iſt der ehemalige 
Miniſterpräſident, Profeſſor Bartel, nach Wien abge⸗ 
reiſt. In den Nachmittagsſtunden ſtatteten ihm der P tä- 
jfident der Republik und Sejmmarſchall Daſzyn⸗ 
ſki Beſuche ob. a - 

Miniſterrat in Warſchan. 

Warſchau, 4. April. (PA T.) In den geſtrigen Nach⸗ 
U fand unter dem Vorſitz des Miniſterpräſi⸗ 
denten Stawek und in Anweſenheit des Marſchalls Pik ⸗ 
ſudſki eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in der über die 
allgemeine Lage des Landes Berichte erſtattet wurden. Der 
Leiter des Finanzminiſteriums ſprach über die finanzielle 
Situation des Staates, der Leiter des Miniſteriums für 
Induſtrie und Handel über die Wirtſchaftslage, der Miniſter 
für Arbeit und öffentliche Fürſorge über die Situation auf 
dem Arbeitsmarkt und der Referent des Verkehrsminiſters 
über den finanziellen Stand der Eiſenbahn. Der Lage der 
Landwirtſchaft wird die uſſchſte Sitzung des Miniſterrats 


gewidmet ſein. ̃ 
Dementi. 


Warſchau, 4. April. Entgegen den Gerüchten, die in den 
letzten Tagen die Runde durch die Preſſe machten, als ob in 
der Zuſammenſetzung der Regierung des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Skawek demnächſt Perſonalver änderungen zu 
erwarten ſeien, wird aus maßgebenden Quellen erklärt, daß 
dieſe Gerüchte der Wahrheit nicht entſprechen und ſich auf 
beliebige Kombinationen ſtützen. 


Deutſches Reich. 
Dr. Luther im Amt. 


Berlin, 4. April. (PAT) Der neu ernannte Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Luther hat geſtern offiziell die Amts⸗ 
geſchäfte übernommen. . 


Aus anderen Ländern. 


Demiſſion des rumäniſchen Kriegsminiſters. 
Bukareſt, 4. April. (PAT) Der Miniſterrat nahm die 
Demiſſion des Kriegsminiſters Tychowſki zur Kenntnis und 
betraute den Minifterpräfidenten Manin mit der vor⸗ 


läufigen Führung der Amtsgeſchäfte des Kriegsminiſters. 


Annahme des engliſchen Kohlengeſetzes. 
London, 4. April. (PAT) Das Unterhaus hat geſtern 
mit 277 gegen 234 Stimmen die Entſchließung der Kon⸗ 


ſervativen, in der die Ablehnung des Projekts des Kohlen⸗ 
geſetzes gefordert wurde, abgelehnt. 


Das Projekt wurde 
dann in dritter Leſung angenommen. 


Präſidentſchaftswahlen in Lettland. 

Riga, 3. April. Der Seniorenkonvent des lettiſchen 
Landtags hat auf Wunſch des Präſidiums die Wahl 
des Staatspräſidenten auf den 7. April feſtgeſetzt, 
da die Amtsperiode des gegenwärtigen Präſidenten Zem⸗ 
gals mit dem 8. April abläuft. Als Kandidaten werden 
außer dem gegenwärtigen Präſidenten Zemgals der 
Vertreter des Bauernverbandes Abg. Kweeſis, ſowie der 


Vertreter der Sozialiſten und jetzige Sejmmarſchall Dr. 


K a In in genannt. 


1 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 5. April 1930. 


Nr. 80. 


Pommerellen. 


Schwetz kann lachen. 


Ein Spaßvogel hat ſich das Stückchen geleiſtet, an die 
Preſſe am 31. März die Nachricht zu lenken, daß in Schwetz 
ein Kriegsſchatz aus napoleoniſcher Zeit ge⸗ 
funden wurde. Die „Gazeta Bydgoſka“ und die „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ berichten ganz ernſthaft darüber. 
Nach der Meldung dieſer Blätter handelte es ſich um drei 
Kiſten, in denen ſich Goldmünzen mit Schmuckgegen⸗ 
ftänden. ſowie Haus⸗ und Küchengeräten befanden. Man 
neige zu der Anſicht, daß es ſich um eine Kriegskaſſe und 
Siegestrophäen Napoleons handele. Die Möglichkeit be⸗ 
ſtehe aber auch, daß man es mit einer Kriegsbeute zu tun 
habe, die von napoleoniſchen Truppen aus Rußland 1812 
mitgeführ“ wurde und den auf dem kataſtrophalen Rückzug 
befindlichen Kriegern des großen Korſen dort verloren 
ging. Der glückliche Finder des Schatzes ſei ein Möbel⸗ 
fabrifant, der die lobenswerte Abſicht habe, dort auf eigene 
Koſten (ein Kriegsmuſeum zu gründen, zugleich mit 
größerer Ausſtellungsgelegenheit für eigene Fabrikerzeug⸗ 
niſſe. Falls dieſer Plan zur Ausführung gelangen ſollte, 
würde der jetzt gemachte Fund ſicher einen wertvollen 
Grundſtock für hißoriſche Muſeumsſammlungen bilden. 
Einſtweilen ſei der gefundene Schatz in drei noch beſtens er⸗ 
haltenen Zellen des mächtigen, unverſehrten Burgturmes 
untergebracht. 

Schwetz könnte lachen — wenn die Nachricht auf Wahr⸗ 
heit beruhen würde. Es lacht auch ſo. Mancher läßt ſich 
eben einen brennenden Bären aufbinden, ein anderer einen 
Kriegsſchatz aus Napoleons Zeiten. Ein dritter beides. 


4. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Für die Verſchönerung des Stadtäußern ſoll auch im 
laufenden Jahre recht viel geſchehen. Die am meiſten ins 
Gewicht fallende Arbeit wird in der Richtung einer Ver⸗ 
änderung und Verbeſſerung des Fußweges am Stadtpark⸗ 
rande an der Rehdener Chauſſee geleiſtet. Es werden — 
die Arbeiten haben bereits begonnen — die bisher dort be— 
findlich geweſenen Bäume entfernt, und auf dem ſo ge⸗ 
wonnenen freien Platz wird vom Bankettbord an eine ſich 
am Saum des Stadtparkes entlang ziehende mehrgeſtaltige 
Alleeanlage hergeſtellt. Sie ſoll aus einem 2 Meter breiten 
Nadfahrmeg, einem etwas breiteren Reſteſtreifen, ſowie 
einem etwa 5 m Breite beſitzenden Promenadenweg beſtehen, 


der im Abſtande von ca. 20 Metern Einſchnitt mit Bänken 


erhalten ſowie ferner mit Linden bepflanzt werden wird. 
Die Geſamtanlage will man bis zu von der Rehdener 
Chauſſee in den Stadtpark nach dem „Waldhäuschen“ füh⸗ 
renden Wege ſchaffen, ein Werk ſomit, das viel Mühe und 
geraume Zeit in Anſpruch nehmen wird. Im Stadtpark 
ſelbſt find inzwiſchen die einzelnen Wege weiter mit Kies be⸗ 
legt worden. Auch die Victoriusſtraße (Wiktoriuſza) wird, 
wie dort gelagerte Kieshaufen anzeigen, eine ſolche, für 
dieſen tel in Anſpruch genommenen, in den übergaugs⸗ 
jahreszeiten mit ihrer naſſen Witterung oft tief aufgeweich⸗ 
ten und ſchlecht paſſierbaren Weg beſonders notwendige 
Beſſergeſtaltung erfahren. In den hier gelegenen Heim: 


Nach langem, mit Geduld er⸗ 
tragenem Leiden, verſchied am Mitt⸗ 
woch, dem 2. April 1930, nachm. 5 Uhr, 
verſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
1 meine gute Frau, unſere 

iebe Mutter 


Frau Kaethe Buſch 


geb. Tiedema Bestes zu halben Preiſen! 

geb. nn 5 

Ser eee nartdach Ai Ie eine Kitdenmaus 
Dies zeigen in tieſſter Trauer an ien er e tee eee e eee 


Fee ram cc. © 

a m 
Richard — * u 
Hans Buſch 

Gertrud Buſch 


Graudenz, den 2. April 1930, 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, dem 6. April 1930, nachm. 3 Uhr. 
auf dem kath. Friedbofe von der 
Leichenhalle aus ſtatt. 4370 

Der Trauergottesdienſt findet am 
5. April 1930, morgens 8 Uhr in der 
kath. Pfarrkirche ſtatt. 


Für die uns anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit zu teil gewordenen Aufmerk- 
>» samkeiten danken wir hiermit allen 


—— 
0 Freunden, Bekannten und Verwandten 


Nicwafd, den 4. April 1930. 4376 


Achtung) 
Sparsame Hausfrauen! 


ı Paket Reger-Seife 
wiegt 


ausgstrocknet500Gr. 


während 
andere Seifen frisch 
400 Gr. wiegen. 


ſtätten ſind deren Inhaber bereits mit der Herrichtung 
dieſer Erholungsgärtchen für die neue Saiſon beſchäftigt; 
noch lebhafter aber geht es auf dem vom Heimſtättenverein 
von der Stadt hinzugepachteten Gelände zu, auf dem die⸗ 
jenigen Vereinsmitglieder, die hier ihre Parzellen von 
Grund auf erſt einrichten, bepflanzen und mit Lauben ver⸗ 
ſehen müſſen, naturgemäß erſt recht wacker beſchäftigt ſind. 
Außer den Veränderungsarbeiten am Stadtpark plant die 
Stadtgärtnerei im Verein mit dem Verſchönerungsverein 
noch die Anlage mehrerer Grünflächen mit Kinderſpiel⸗ 
plätzen, Blumenbeeten und Sitzplätzen. Die eine hiervon 
iſt neben der Kreisſtaroſtei, gegenüber dem Trinkekanal, 
eine andere beim ſtaatlichen Arbeitsvermittelungsamt (an 
der Prinzenſtraße) und die dritte in der Weichſelſtraße pro= 
jektiert: zu der letztgenannten Anlage hat Ziegeleibeſitzer 
Schulz, der Beſitzer des betreffenden Geländes, anerken⸗ 
nenswerterweiſe auf eine Bitte des Verſchönerungsvereins 
hin ſeine Genehmigung erteilt. Wenn man zu vorſtehenden, be⸗ 
reits recht weitgehenden Abſichten noch die Bepflanzung von 
einigen Straßen, wie z. B. der verlängerken Pohlmann⸗ 
ſtraße, mit Bäumchen ſowie die ſonſt etwa nötigen Ausbeſſe⸗ 
rungen von bereits beſtehenden Gärtchen, von den regel⸗ 
rechten Bepflanzungs⸗ und Beſamungserforderniſſen gar 
nicht zu reden, in Rechnung zieht, ſo ſieht man ohne wei⸗ 
teres, daß der Kreis der gärtneriſchen ſtädtiſchen und Ver⸗ 
eins⸗Wirkſamkeit diesmal beſonders weit gezogen iſt. Des⸗ 
halb iſt es auch fraglich, ob dem ganzen Aufgabenkompler 
im jetzigen Jahre Genüge werden wird. + 


Gebt acht auf Marktdiebe! Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt wurde der Landwirtsfrau Rozalja Krajezewſka 
aus Debenz (Debiniec), Kreis Graudenz, ihre Handtaſche 
mit 145 Zloty und einer Beſcheinigung zwecks billigerer 
Eiſenbahnfahrt zum Wochenmarkt nach Grandenz von einem 
Taſchendiebe entwendet. 5 * 

Gefunden und auf dem 2. Poligeikommiſſariat abge⸗ 

geben wurde eine Brieftafche mit 6,10 Zloty Inhalt. *. 

Laut letztem Polizeibericht iſt Wlabyſtawa Kul⸗ 
czynſka, Culmerſtraße (Chekminſka), eine Anzahl kleiner 
Gegenſtände im Geſamtwerte von 80 Zloty, Ludwika Kro⸗ 
jewſka, Culmerſtraße (Ehelminifa) 86, eine Türfül⸗ 


ſumme enthalten. 


flohen ſei. 
dem Kaufmann Joſef Krzewiüſki 


Stoffe, deren Wert noch nicht ermittelt werden konnte. 


im Werte von 20 Zloty, und Tela Jakobowiez, Ge⸗ 
treidemarkt Place 23 Styeznia] 31, Seite im Werte von 


75 Zloty entwendet worden. * 
* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Deutſche Bühne Grudziadz. Zu halben Preiſen gibt es „Arm 


wie eine Kirchenmaus“ am kommenden Sonntag, dem 6. April, 
nachmittags 3 Uhr, im Gemeindehauſe. Ju Beginn und in den 
Ranien finden Orcheſtervorträge ſtatt. (4241 * 


Thorn (Torun). 


+ Der Magiſtrat gibt bekannt: Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften beſchloſſen am 13. und 26. März d. J. das Statut 
über die Erhebung der Hausmüll⸗Abfuhr⸗ 
gebühren im Bereich der Stadt Thorn und die Prozent⸗ 
ſtufen für die Gebührenbemeſſung für das Halbjahr 1930/31. 
Das Statut ſowie die Höhe der Prozentſtufen ſind im An⸗ 
zeigenkaſten im Rathauſe angeſchlagen. l * * 

+ Bifentlihe Ausſchreibung. Das Baukomitee der 
Staatlichen Forſtdirektion in Thorn hat die Vergebung zur 
Aufſtellung eines gemauerten Zaunes bei dem Neubau an 
der Ecke Mellienſtraße und Baumſchulenweg (ul. Miekie⸗ 
wieza und ul. Moniufzki) erneut ausgeſchrieben. Koſten⸗ 
anſchlagsformulare, Zeichnung und nähere Informationen 
ſind im Wojewodſchaftsamt, Direktion für öffentliche Ar⸗ 
beiten, Zimmer Nr. 50, beim Bauleiter Ingenieur K. Mi- 
lewſki während der Dienſtſtunden erhältlich. Offerten in 
verſchloſſenem und verſiegeltem Umſchlag mit der Aufſchrift 
„Oſerta na ogrodzenie gmachu Dyrekeji Laſow Panſtwowych 
w Toruniu“ find bei der Staatlichen Forſtdirektion in 
Thorn, Zimmer 24, abzugeben. Sie müſſen eine Quittung 
der Staatlichen Forſt⸗ bzw. Finanzkaſſe über eine ein⸗ 
gezahlte Kaution in Höhe von 5 Prozent der Offerten⸗ 
Der Eröffnungstermin iſt auf den 
14. April, mittags 12 Uhr, gelegt. ; * 

t Verzweiflungstat eines Fahnenflüchtigen. Die 
Paſſanten auf der Eiſenbahnbrücke waren am Dienstag 
Zeugen eines aufregenden Vorfalles. Ein Soldat, der durch 
einen anderen aus der Stadt nach dem Schießplatz begleitet 
wurde, ſchwang ſich plötzlich über das Geländer und ſprang 
in die Weichfſel. Obwohl man jo ſchnell als nur irgend 
möglich mit Rettungsverſuchen einſetzte, konnte der Soldat 
nicht mehr gefunden werden. Wir erfahren, daß es ſich um 
den 1908 in Wloclawek geborenen Kazimierz Boci⸗ 
ſzewſki handelt, der als Rekrut zum Artillerie-Manöver- 
Regiment hierher eingezogen war. Vor einiger Zeit 
deſertierte B., wurde jedoch ſchließlich verhaftet und ſollte 
von der Stadtkommandantur zu ſeinem Truppenteil ge⸗ 
bracht werden. Einer Beſtrafung wegen Fahnenflucht zog 
er wahrſcheinlich den Tod in den Fluten der Weichſel vor. 


— Gerüchtweiſe verlautet, daß B. aus eigener Kraft das 
Ufer der Baſarkämpe erreicht habe und neuerdings ae- 
* * 


Unbekannte Täter brachen bei 
in der Bergſtraße 
eine größere Anzahl 
N Eine 
polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. * * 

Der Polizeibericht vom 3. April meldet vom Vor⸗ 
tage drei kleine Diebſtähle, ferner die Feſtnahme von zwei 
Perſonen wegen Kohlendiebſtahls und von je einer Perſon 


E Eiubruchsdiebſtahl. 


(ul. Podasrna) 2 ein und ſtahlen 


lung (ö) im Werte von 50 Zloty, Witold Kozborſki, 
Tuſcherdamen (Tuſzewſka Grobla) 2, elektriſche Glühlampen 


; —ñv;,᷑z — 


Graudenz. 
KUNSTSCHIEFER 


„WIER“ 


— hochfeuerfest — sturmsicher — 
— wetterbeständig — 


Besonders billigesVerfahren 

zur Umwandlung alter Stroh- 

und Schindeldächer in feuer- 
sicheres Hartdach. 


© 


Fachmännische Ausführung 


von. 


Kunstschiefereindeckung 


und 


allen underen Bedachungen 


durch 


AUGUST WOPP 


rudziadz T 21 [ die gut kocht u. jämt. |, Stadtmiſſion Grau⸗ 
Conrad Hoffmann 8 Tel 1 7 Ne Pause Aer. denz. Ogrodowa Nr. 9. 
und Frau. el. 272. 2974 5 muß. Vorm. 9 Uhr: Morgen⸗ 


gener Neulſche muß Baufteine zu je 5 2 
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|Bentiche Bühne Grudzindz .. 


| Sonntag, den 6. April 1930 41239 
nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe 
Auf vielfachen Wunſch 
zum unwiderruflich letzten Male: 


Volls⸗ und Fremden⸗Vorſtellung 


der Pauſen Orcheſterkonzert. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


% Bruteier girchl. Nachrichten. 


geip. alu. Mode Sonntag, den 6. April 30. 
60 Judica. 


zucht a 60 Er. 2778 
Stams Grudzieuz Tells] Cpangel. Gemeinde 
Tapezler⸗Gehilfe ſucht Graudenz. Vorm. 10 
Beſchäftigung im Auf⸗ Ahr: Gottesdienft Plarr. 
polſt. v. Matr. Chaiſe⸗ Gürtler. 11¼ Uhr: Kdr. 
ſong., Sof. Kutſchwag.] Gottesdienſt. Nachm. 3 
uſw.; a. Wunſch komme Uhr Soldaten in der Her⸗ 

1875 berge. Montag. abds. 8 


nach außerhalb. 
Kalıyti, Uhr: Jungmädchenverein. 
Plac 23. Styegnia 12. Dienstag, abds. 8 Uhr: 
Suche von of. od. 15. 4. Poſaunenchor. Donners 
f f. d. kl. frauenl. Stadt: tag, abds. 6 Uhr 6. Paſ. 
aush. mein. Brudleine ſtonsandacht. Abds. 8 Uhr 
ält., ehrliche u. faubere | Jungmännerverein. Frei 


3% tag, abds. 8 Uhr Bibel: 
Haushälterin FR 


kreis. 


f wa Andacht. Nachm. % Uhr 
Frau J. Hinz. dacht. Nachm. „ 
Jugend⸗Vortrag. Nachm. 
— Treppe. 6 Uhr Gottesdſt. Nachm. 
%2 Uhr Gottesdienſt in 
Treul, Nachm, %3 Uhr! 
Jugendvortra in Treul. 
Montag, abds. 8 Uhr: 


Torun⸗Mokre, den 3. April 1930. 137 


Thorner 


Geschäfts-, Privat- u, Familien- 


Anzeigen 


Thorn. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß 


entſchlief ſanft meine inniggeliebte Frau, 
unſere Tante, Schweſter und Schwägerin, die 


Bäckermeiſterfrau 


Summe Haberland 


im noch nicht vollendeten 53. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


8 


emptiehlt 


gang Bäckerſtr. 
gehören in die 

Deutsche Rundschau. 

Die Deutsche Rundschau wird 


in Thorn 
in allen deutschen und 


Neubauer, 


Ledigen Meller 


ſucht von ſofort 
Wielk 
Ztawies, pow. Torun. 


Mulerlehrlünge 


wegen Vagabundierens und wegen Trunkenheit. Die 
Kohlendiebe wurden dem Kreisgericht eingeliefert. * * 


Ondulation 


Manicure 
u. elektr. Massage 


2052 


Z. Olkiewicz 
Altstädtischer Markt 
Ecke Culmerstraße 
Schneiderei u. Zus 
ſchneiden v. Damen- 
kleidern zu erlernen bei 
Bartz. Rözana 5, Ein⸗ 


3947 


Dezimalwaagen Poſaunenſide. Dienstag vielen 5 i 

5 nenſtde. stan, polnischen Fa- ſtellen ein 4098 

Viehwaagen 320 für den Neubau des deutschen een un: Sterubun- milien gelesen. e Gebr. Schiller 
” ee Er. A heomäß Gymnaſiums in Graudenz erwerben Sefangkıme, * Anzeigen nimmt dieHauptvertriebsstelle 3 

Sowie Waagen jeder werden sachgemäb i 1 Bin abds. ½ r Andacht in Torun. DD 
24 € durch die Werbeſtellen in allen Städten Weburg. — Donnerstag, 181 

. d amtlich geeicht. und durch das Ge ſchäſtszimmer des abds. 9755 Ahr Bibelſide. justus Wallis in Thorn entgegen. die Beleidigung 

Sruno Rosen & Sohn Deut chen Schulvereins Grudiadz 3 s, 888 3 ae! 2 e 

Telefon 654 Grudziadz Telefon 654 Mickie wicza 15. 2 as, (Goltesdient. Aods. /, eee eee eee eee ee 


Uhr: Geſangſtunde. 


y 


. 


Sonntag abend 8 Uhr im Dt 


Betrüger. 


als Reiſender der Firma Hans aus 


In 
„ 


E Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. April. Der letzte 
Kohlendiebſtahl auf dem Eiſenbahnzuge bei der Sta⸗ 
tion Griffen hat dank der energiſchen polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen ſeine Aufklärung gefunden. Es wurden ſech⸗ 
zehn Perſonen aus Griffen ermittelt, die ſeit dem 
Januar d. J. Eiſenbahn⸗Kohlentransporte beſtyhlen hatten. 
Bei den verſchiedenen Hausſuchungen wurden 30 Zentner 
Kohlen gefunden, beſchlagnahmt und gegen Quittung der 
Station abgeliefert. Die Übeltäter geſtanden ihre Schuld 
durchweg ein. — In Mlienitz drangen Diebe nach Ein⸗ 
ſchlagen einer Fenſterſcheibe in die Wohnung des Gemeinde- 
vorſtehers Franeiſzek Kozlikowſki ein. Sie ſtahlen 
verſchiedene Garderobeſtücke und die Kaſſe der Gemeinde 


Brzezinko. K. beziffert den Schaden auf 600 Zloty. Nach 
den unerkannt entkommenen frechen Dieben wird ge⸗ 
fahndet * % 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


j Uhr! Heim, Premiere bei der Deutſchen 
Bühne: „Arm wie eine Kirchenmaus“, das amüſante Luſtſpiel, 
das in unvergleichlichem Siegeszuge alle Bühnen der Welt er⸗ 


obert. — Karten bei Juſtus Wallis, Szeroka 31. (4164 * * 


h. Löban (Lubawa), 3. April. Warnung vor einem 
In der letzten Zeit tauchte hier ein Mann 
namens Johann Szoſtek aus Poſen auf und ſchädigte 
durch Betrug verſchiedene Kaufleute. Er ſtellte ſich nämlich 
Poſen vor und bot 


Hamburger Schmalz zu billigen Preiſen an. Bei Beſtellun⸗ 


gen ließ er ſich Vorſchüſſe in Höhe von 30—125 Ztkoty geben; 


die Lieferung des Schmalzes blieb aber aus. 


rung Die ange⸗ 
ſtellten Ermittlungen ergaben, daß eine Firma 


Hans in 


Poſen gar nicht vorhanden und der „Reiſende“ Szotek ein 
Betrüger iſt. Es beſteht der Verdacht, daß Sz. derartige 
Betrügereien auch in anderen Kreiſen begangen hat. Eine 
weitere Ermittlung iſt im Gange. 


g. Schwetz (Swiecie), 2. April. Ein Brand vernichtete 
kürzlich Scheune und Stall des Beſitzers Chylewſki aus 
Lüdtkesfelde. Bei den Rettungsarbeiten trugen der Be⸗ 
ſitzer und ſein beiden Söhne Verletzungen im Geſicht und an 
den Händen davon. Der Schaden iſt z. T. durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. 


a Schwetz (Swiecie), 3. April. Die Oberförſterei 
Schwekatowo hieſigen Kreiſes verkauft am 8. d. M. 
vormittags 10 Uhr im Lokale von Knuth in Janiej⸗ 
Görze Brenn- und Nutzholz aus der Förſterei Bruchniewo, 
Rudno und Brzozowo. — Am 29. v. M. meldete in 
Schirotzken hieſigen Kreiſes der Landwirt Katny den 
Diebſtahl von Geflügel. Nach Unterſuchung ſtellte es ſich 
heraus, daß der Dieb ſein eigener Einwohner geweſen 
iſt. — Der Briefträger Milezewſki aus Dritſchmin war in 
Gatzki auf einer Hochzeit und hatte während der Nacht ſein 
Fahrrad bei einem Nachbar gelaſſen, von wo es ihm ge⸗ 
ſtohlen wurde. — In Laskowitz ſind in den letzten Tagen 
ein Kilometer von der Station Briefe aus Amerika ge⸗ 
funden worden, die ihres Inhalts beraubt waren. — In 
Gr. Kommorſk hieſigen Kreiſes wurde der Organiſt 
Bonna beſtohlen. Es kamen zu ihm zwei Zigeunerinnen. 
Da er krank im Bett lag, trat die eine zu ihm ans Bett, 
um die Krankheit „Feitzuftellen‘! Während dieſer Zeit ſtahl 
die andere aus ſeiner Hoſe, die über dem Bett hing 
4670 Zloty. — In Bratwin iſt Franz Friedy ein Schwein 
im Werte von 120 Zloty geſtohlen worden. Dem Reſtaurateur 
Deregowſki in Dragacz wurden aus feinem Laden ein 
großer Teil Kolonialwaren geſtohlen. 


— . ken, 
Sejmauflöſung und internationale Verträge. 


Eine fertige Einberufung des Sejm iſt eine ſtaatliche Notwendigkeit! 


Der Kommentar, mit dem der Warſchauer 
Berichterſtatter der „Voſſiſchen Zeitung“ die Stellung⸗ 
nahme des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ zu der 
Frage verſehen hatte, welchen Einfluß die Schlie⸗ 
zung der Parlamentsjeilton auf die 
Ratifizierung des Handels vertrages 
mit Deutſchland ausüben wird, 
den Berichterſtatter des Krakauer Blattes ver⸗ 
anlaßt, die Meinung von maßgebenden Kreiſen in 
dieſer augenblicklich aktuellſten Frage einzuholen. Er 
beſchäftigt ſich nun damit in einem längeren Aufſatz, 
dem wir folgende Stellen entnehmen: 


Die Schließung der Budgetſeſſion und die 
damit im Zuſammenhange ſtehende Möglichkeit der Ver⸗ 
ſpätung der Ratifizierung internationaler 
Abkommen nimmt gegenwärtig die juriſtiſche und poli⸗ 
tiſche Meinung lebhaft in Anſpruch. Ein Blatt hatte ſogar 


die Befürchtung ausgeſprochen, daß die verſpätete Ratifi⸗ 


zierung des Liquidationsabkommens und des Young=-Plans 
durch Polen die Hinausſchiebung des Termins des Inkraft- 
tretens des Young⸗Plans in ganz Europa zur 
Fee haben könnte, und daß Polen infolgedeſſen dem 

ruck ausländiſcher Mächte ausgeſetzt werden würde. Es 
muß mit aller Entſchiedenheit feſtgeſtellt werden, daß dieſe 
Befürchtungen und Annahmen grundlos ſind. Vor uns 
liegt der in Polen noch nicht veröffentlichte Text des 
Mung⸗Plans, d. h. des ſogenannten „Neuen Plans“, 
ſowie der Text des Abkommens über die Oſtreparationen. 
Und was enthalten dieſe Dokumente? Die Schlußklauſel 
des Noung⸗Plans beſtimmt, daß dieſer in Kraft tritt, wenn 
die Reparationskommiſſion und der Präſident der ſo⸗ 
genannten Kriegslaſtenkommiſſion feſtgeſtellt haben werden, 
daß das Haager Abkommen und die Annexe einerſeits durch 
Deutſchland, andererſeits von vier unter folgenden fünf 
Staaten ratifiziert worden find; Belgien, Großbritannien, 
Frankreich, Italien und Japan. Die weitere Bedingung 
betrifft die Feſtſetzung des Statuts der Reparationsbank, 


der deutſchen Reichsbahn und die Schuldenaufſtellung des 


Deutſchen Reiches. Mit einem Worte: der Poung⸗Plan 
tritt in Kraft ohne die Unterſchrift anderer Staaten außer 
den erwähnten und ſogar von dieſen oben erwähnten 
braucht ein Staat das Abkommen nicht zu ratifizieren, ohne 
daß ſein Inkrafttreten dadurch aufgehalten würde. Dieſer 
Staat wird in der Praxis Japan ſein. Freilich werden die 
Staaten, welche die Ratifikation noch nicht vorgenommen 
haben, mit dem Augenblick des Inkrafttretens des Young» 
Plans die Wohltaten des Abkommens nicht ge⸗ 
nießen können. 

Sollte alſo Polen den Neuen Plan vor ſeinem Inkraft⸗ 
kreten nicht ratiftzieren, ſo könnte es an den Behörden der 
Reparationsbank nicht teilnehmen, und die 
ihm durch den Moung⸗Plan zugeſtandene Summe von 
500 000 Goldmark würde bis zum Augenblick der Ratifizie⸗ 
rung nicht zur Auszahlung gelangen. Natürlich wäre in 
politiſcher Hinſicht eine ſolche vorübergehende Ausſchaltung 
von dem Genuß der Wohltaten des großen internationalen 
Abkommens ſehr peinlich; doch man muß noch einmal 
unterſtreichen, daß Europa weder auf die Inkraftſetzung 
des Noung⸗Plans warten müßte, noch eine Grundlage zu 
Interventionen hätte. 


Das Abkommen über die Oſtreparationen 


ſieht als Bedingung des Inkrafttretens ſeine Ratifizierung 
durch die Schuldnerſtaaten (Oſterreich, Bulgarien uſw.), 
andererſeits die Ratifizierung durch vier unter den folgen⸗ 
den Staaten: Belgien, Großbritannien, Frankreich, Italien, 
Japan, ſowie durch drei unter folgenden Staaten: Griechen⸗ 
land, Polen, Portugal, Rumänien, die Tſchechoſlowakei und 
Jugoſlawien vor. Mit einem Worte, der Mangel der 


Ratifizierung von polniſcher Seite hält wiederum die In⸗ 


kraftſetzung des Abkommens über die Oſtreparationen nicht 
auf, da es genügt, wenn von der Sechs⸗Mächte⸗Gruppe, 
unter der ſich Polen befindet, nur drei die Ratifizierung 
vornehmen. Natürlich wäre es aus politiſchen und 
Preſtige⸗Rückſichten nicht gerade angenehm, wenn die Unter⸗ 
ſchrift Polens auf dem Akt der Sſtreparationen mit dem 
Augenblick des Inkrafttretens des Plans fehlen ſollte. Dies 
iſt jedoch eine politiſche Frage ohne rechtliche 
Folgen. 

Es muß betont werden, daß das 


deutſch⸗polniſche Liquidativusabkommen 


mit dem Poung⸗Plan eng zuſammenhängt, und daher 
haben die Mächte von Deutſchland, von deſſen 


hat nunmehr 


N) 


hängende Liquidationsabkommen ratiftziere. 


Ratifizierung das Inkrafttreten des Yung⸗Plans abhing, 
gefordert (), daß es auch das damit zuſammen⸗ 
Nicht allein 
die Ratifizierung des Noung⸗Plans durch Polen, ſondern 
auch des Liquidationsabkommens durch die polniſche Seite 
iſt eine ausſchließlich deutſch⸗polniſche Frage. Es 
iſt daher keiner der europäiſchen Staaten an der Ratifizie⸗ 
rung des Liquidationsabkommens durch Polen intereſſiert, 
wenngleich alle dieſe Staaten mit Rückſicht auf das In⸗ 
krafttreten des Young-Plans an ſeiner Ratifizierung durch 
Deutſchland intereſſiert waren. (Das iſt unrichtig. Die 
Mächte hätten ſich mit der Ratifizierung des Young⸗Plans 
durch Deutſchland auch dann zufrieden erklärt, wenn 
Deutſchland das deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen 
nicht ratifiziert hätte. D. R.) 


Und jetzt gehen wir zu der zweiten vom rechtlichen und 
politiſchen Standpunkt höchſt bedeutungsvollen Frage über, 
d. h. ob bei dem Reparationsabkommen (Poung⸗Plan, Oſt⸗ 
reparattionen) und bei dem Liquidationsabkommen auf 
Grund unſerer Verfaſſung die Ratifizierung durch 
den Sejm erforderlich if: Eine gewiſſe hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeit ſprach ſich über das rechtlich⸗politiſche 
Intereſſe wie folgt aus: „Ich werde als Ju riſt, nicht 
als Diplomat meine Meinung äußern und daher nur auf 
die geſchriebenen Beſtimmungen der Verfaſſung hin⸗ 
weiſen und mich der Beurteilung des politiſchen Eindrucks 
bezüglich einer ſolchen oder anderen Löſung der Frage ent⸗ 
halten. Legen wir uns vor allem die Frage vor, was der 
endgültigen Ratifizierung unterliegt. Dies ſind 
die Haager Abkommen (Young⸗Plan, Oſtreparatio⸗ 
nen), das Liquidationsabkommen mit Deutſchland 
und dann drei Amortiſationsabkommen für die Ple⸗ 
biſzitſchulden mit England, Frankreich und Italien, 
das Konſolidierungsabkommen für die polniſchen 
Schulden in Frankreich und das Abkommen mit 
Oſterreich über den Aufkauf der Papierrente. 
Das Liquidationsabkommen, ſowie die Reparationsabkom⸗ 
men (Poung⸗Plan, Oſtreparationen) bilden ein organiſches 
Ganzes. 

Sehen wir uns nun einmal au, wann die Konſtitution 
einen Seſmbeſchluß für internationale Abkommen waere 
Ju Brabe kommen hier die Artikel 8 und 49. Der Artikel 8 

„Die Aufnahme einer Staatsanleihe, der Ver⸗ 
kauf, Tauſch und Belaſtung von unbeweglichem 
Staatsvermögen, die Auferlegung von Steuern 
und öffentlichen Tributen, die Einführung von 

ollen und Monopolen, die Feſtſetzung des 
Münzſyſtems ſowie die übernahme von finan- 
‚stellen Garantien durch den Staat kann nur auf 

Grund eines Geſetzes erfolgen!“ 


Und Artikel 49 hat folgenden Wortlaut: 


„Der Präſident der Republik ſchließt Ver⸗ 
träge mit anderen Staaten ab und gibt ſie dem 
Selm zur Kenntnis. Wirtſchafts⸗ und Zoll⸗ 
firmen ſowie Verträge, die den Staat in 
0 nanzieller Hinſicht ſtändig belaſten oder Rechts⸗ 
eſtimmungen enthalten, die den Staatsbürger 
verpflichten oder auch eine Anderung der Staats⸗ 
grenzen einführen und endlich Bündniſſe erfor- 
dern die Genehmigung des Sejm.“ 


Weder der Houng⸗Plan, noch die Oſtreparationen, no 

2 in guldattonsabkommen enthalten irgend ein Merkmal 
er in Artikel 8 erwähnten Fragen. Dies iſt ſchon auf den 
erſten nden zu ſehen. Und nun der Artikel 49. Die 
. ig Abkommen find weder Handels⸗ noch Zollver⸗ 
x 1 belaſten auch nicht ſtändig den Staatsſchatz; denn 
10 en 1 ten lediglich die Befreiung Deutſchlands von ge⸗ 
1 uternationalen Laſten und die Streichung gegen⸗ 
e e „ohne neue finanzielle Ver⸗ 
5 3 5 N (für Polen! D. R.) zu bilden. (Wir haben 
: . 8 vr aß der Seim bei dem rechtswirkſamen Abſchluß 
. neigen Liquidationsabkommens gar nicht be- 
= € * lese = braucht, ſchon ſeit Monaten vertreten. D. 
5 en Ai 2 brommen ſchaffen auch keine neue rechtlich⸗ 
ie A0 15 uatton für die polnischen Staatsangehörigen 
5 en gucken auf den bereits verpflichtenden fak⸗ 
755 Ab, der ſeit dem Augenblick des im Jahre 1924 
> 5 N Inkrafttretens des Dawes⸗Plans beſteht, auf 
Zablun elſen Deutſchland außer den Annuitäten zu weiteren 
gen zugunſten der Gläubigerſtaaten oder ihrer Bür⸗ 


ger für die ſich rus dem Friedenstraktat oder aus dem 
Kriege ergebenden Operationen nicht verpflichtet war. 
Sofern es ſich ober um das Plebiſzit⸗Amorti⸗ 
ſations⸗ Abkommen, um das Abkommen über die Kon⸗ 
ſolidierung der Schulden in Frankreich, ſowie um 
das Abkommen über den Austauſch der Renten mit 
Oſterreich handelt, jo belaſten dieſe Abkommen; 
wenngleich nur minimal, den Staatsſchatz, und dieſe 
Abkommen müßten unter die Verträge eingereiht werden, 
die die Ratifizierung durch den Sem erfordern. 
Sie ſtehen aber nicht in einem ſo engen Zuſammenhange 
mit den Revarationsabkommen wie das Liquidationsabkom⸗ 
men un) können ſpäter geſondert ratifiziert werden. 
Was den 


deutſch⸗polniſchen Handels vertrag 


anbelangt ſo hat dieſe Frage ebenfalls zwei Geſichte: ein 
volitiſches und ein rechtliches. In politiſcher 
Beziehung muß feſtgeſtellt werden, daß Polen mit der Rati⸗ 
ſigierung dieſes Traktats auf ſeine Ratifizierung durch 
Deutſchland warten muß (1). Und ich befürchte, daß 
die Teilnahme des Miniſters Schiele am Kabinett dieſes 
Moment verzögern kann. Wenn es ſich aber um die jırri- 
ſtiſſche Seite handelt, jo muß das Handelsabkommen auf 
Grund des Artikels 40 durch den Sejm ratifiziert 
werden. Und können gewiſſe Teile des Abkommens 
ohne die Ratifikation in Kraft geſetzt werden? Da der 
Handelsvertrag keinen zolltariflichen Teil enthält, ſo kann 
eine ganze Reihe von Teilen ohne Ratifizierung in Kraft 
geſetzt werden. Man muß nur hinzufügen, daß das Inkraft⸗ 
ſetzen von Teilen des Abkommens, die etwa die Zuer⸗ 
lennung von Kontingenten, die Aufhebung 
von Kampfzöllen uſw. eine beſondere Unter⸗ 
redung beider Seiten erfordern würde, damit in der 
Praxis nicht die Situation geſchaffen wird, daß Polen 
deutſche Kontingente zuläßt, Deutſchland aber nicht. Wenn 
es ſich um die Meiſtbegünſtigungsklauſel han⸗ 
delt, ſo läßt die Verfaſſung einiger Staaten, darunter auch 
die Reichsverfaſſung, die Inkraftſetzung ohne Ratifizierung 
zu. Bei uns aber unterliegt die Notwendigkeit keinem 
Zweifel. Man könnte dagegen proviſoriſche Zollſätze ein⸗ 
führen, d. h. den Zoll in bar nach dem ermäßigten Tarif 
erheben und die ſich hieraus ergebende Differenz kredi⸗ 
tieren, die erſt nach der Ratifizierung des Traktats nieder⸗ 
geſchlagen werden könnte. Hier müßte man aber die Mei⸗ 
nung der Oberſten Staatlichen Kontrollkammer hören. 


Es müſſen alſo der Handelsvertrag als Ganzes, 
vor allem die Frage der Niederlaſſung, der Zoll⸗ 
formalitäten uſw., wenn auch nach der teilweiſen 
Inkraftſetzung [Kontingente, Kampfmaßnahmen] 
die Sanktion des Parlaments erlangen. 


Man kann die Hoffnung haben, daß das deutſche 
Parlament das Abkommen ratifiziert, und zwar ſobald 
als möglich, und daß unſer Seim, ſollte ſich der Präſi⸗ 
dent der Republik an ihn mit einem Manifeſt wenden, es 
als eine erſtklaſſige Staatsnotwendigkeit anerkennen wird. 
(Warum ſoll dann der Sejm nicht zuerſt den Vertrag 
ratifizieren? Deutſchland iſt mit der Ratifikation von 
Moung⸗Plan und Liquidationsabkommen vorangegangen; 
warum ſoll jetzt nicht einmal Polen zuerſt ſeinen Stand⸗ 
punkt, unbeeinflußt von der Meinung der Gegenſeite, kund⸗ 
tun? Man treibt doch in Warſchau eine eigene Politik! 
D. R.) Sollte aber die Sache ſich aus irgend welchen 
Gründen verzögern, ſo wäre die teilweiſe Inkraft⸗ 
ſetzung der Abkommen in einem früheren Termin aus wirt⸗ 
ſchaftlichen Rückſichten für beide Vertragspartner erwünſcht 
(aber, wie wir ſelbſt von der „Voſſ. Zeitg.“ hören, für 
Deutſchland un annehmbar. 


Damit entſteht die Forderung einer ſoſortigen 
Einberufung des Seim zur Beratung und Ver⸗ 
abſchiedung des deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
vertrages und anderer zwiſchenſtaatlicher Ge⸗ 
ſetze, die nach der Verfaſſung der Polniſchen 
Nepublik vom Seim 8 werden miiſſen! 


* 

Einen diametral entgegengeſetzten Stand: 
punkt nimmt zu der vom „Jluſtrowany Kurj. Codzienny 
behandelten Frage, welches Schickſal die deutſch⸗polniſchen 
Traktate nach der Sejmauflöſung haben werden, die Oppo⸗ 
ſitionspreſſe ein. Im „Kurjer Warſzawſki“ zum Beiſpiel 
ſucht der Abgeordnete Profeſſor Stronſki nachzuweiſen, 
daß die Traktate ohne die Ratifizierung nicht in Kraft treten 
könnten, da dies die Verfaſſung nicht zulaſſe. Dies beziehe 
ſich auch auf die teilweiſe Inkraftſetzung der Traktate ohne 
den Seim. Eine ähnliche Meinung vertreten der jüdiſche 
„Naſz Przeglad“, der chriſtlich⸗demokratiſche „Glos Narsdn“, 
der ſozialiſtiſche „Robotnik“ und andere. 


Die Völkerbundſtadt. 
Ein franzöſiſcher Verſuchsballon. 


Nach einer Havas⸗Meldung ſoll ſich die Union der 
internationalen Vereinigungen für den 
Völkerbund an eine Anzahl Regierungen mit der An⸗ 
regung gewankt haben, das Völkerbundſekretariat und das 
internationale Arbeitsamt in Genf zum Mittelpunkt einer 
„Stodt der Welt“ „Cité mondiale“ zu geſtalten. Hier⸗ 
unter verſteht man ein der Vatikaniſchen Stadt ähnliches 
Gebilde, in dem der Völkerbund die Souveräni⸗ 
tät ausübt Dieſe „Stadt der Welt“ wäre ſpäter durch Ver— 
legung anderer internationaler Einrichtungen nach Geuf zu 
erweitern. 

Von einem derartigen Rundſchreiben iſt auffallender⸗ 
weiſe weder bei der Schweizer Regierung noch in 
offiziellen Völkerbundkreiſen etwas bekannt. 
Die Havas⸗Meldung dürfte demnach lediglich einen Ver⸗ 
ſuchsballon darſtellen. Der eigenartige Vorſchlag ne- 
winnt nämlich eine beſondere Bedeutung, wenn man ihn 
mit dem zwiſchen der Schweiz und Frankreich beſtehenden 
Freizonenſtreit in Verbindung bringt. Bekanntlich 
hatten die Franzoſen in ihrem Siegerübermut gewiſſe Zoll⸗ 
freiheitsrechte, welche die Schweiz im franzöſiſchen Hinter⸗ 
land von Genf beſaß, angetaſtet, der Haager Gerichtshof 
mußte aber in dem von der Schweiz anhängig gemachten 
Verfahren dieſer recht geben. Jetzt ſcheinen nun gewiſſe 
franzößſche Kreiſe mit Hilfe der „Cité mondiale“ ihre auf 
Genf abzielenden Pläne verwirklichen zu wollen. Dieſe 
zielen dahin, auf dem Wege über die Exterritorialität den 
Franzoſen den vorherrſchenden politiſchen Ein⸗ 
fluß auf Genf zu verſchaffen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Außenhandel im Februar. 


Der volniſche Außenhandel zeigt im Februar 1980, wie in 

zen Zahlenangaben von uns bereits gemeldet, eine ſehr günſtige 
Handelsbilanz, die in eriter Linie dem Rückgang der Ein⸗ 
fuhr zuzuſchreiben iſt. In der Einfuhr kennzeichnet ſich jetzt 
ganz beſonders ſcharf die Verſchlechterung der Wirte 
ſchafts lage und die Herabſetzung der Kaufkraft. Sogar gegen⸗ 
über dem Februar 1929, der wegen der ungewöhnlich großen Kälte 
eine Verminderung des Außenhandelsumſatzes zur Folge hatte, 
iſt die Einfuhr diesmal um über 80 Mill. Zloty kleiner, während 
fie um 90 Mill. Zloty kleiner iſt, als im Februar 1928. Dieſer 
Einfuhrrückgan iſt nur zum kleinen Teil durch den verminderten 

darf an Nahrungsmitteln zu erklären, da die Nahrungsmittel⸗ 
einfuhr gegen den Februar 1928 nur um 9 Mill. Zloty. zurück⸗ 
gegangen iſt, beruht vielmehr hauptſächlich auf der Ver minde⸗ 
rung der Einfuhr von Produktions mitteln aller 
Ur t. Sowohl die Einfuhr von Robſtoffen, wie die von Dünge⸗ 
mitteln, wie die von Maſchinen für die Induſtrie, hat ſich ſtark 
vermindert. Die Einfuhr von Textilien iſt diesmal mit 
insgeſamt 43,1 Mill. Zloty um 34 Mill. kleiner, als im Februar 
des Vorjahres, und nur etwa halb jo groß, als im Februar 1928. 
Dabei iſt insbeſondere die Einfuhr von Rohſtoffen in Geſtalt von 
Baumwolle. Wolle und Jute diesmal nicht halb ſo groß, wie im 
Vorjahre, auch die Einfuhr von Garnen iſt um 50 Prozent ge⸗ 
ſunken, wogegen die von Fertigfabrikaten ſich behauptet hat. Die 
Einfuhr von Düngemitteln erreicht mit 8,6 Mill. Zloty noch nicht 
einmal die Hälfte des Vorjahrswertes, die Einfuhr von Mine⸗ 
ralien hat ſich vermindert, die von Kautſchuk iſt zurückgegangen, 
die von Farben hat ſich weſentlich verkleinert uſw. Die Einfuhr 
von Metallen und Metallwaren beträgt diesmal nur 14,8 Mill. 
Sloty, gegen 19,3 im Februar 1929, die von Maſchinen und Appa⸗ 
raten iſt von 28,9 auf 15,3 Mill. geſunken, die von Fahrzeugen von 
8 auf 3,9 Mill., die von Papier von 6,3 auf 4,4 Mill. Zloty uſw. 
Einigermaßen behauptet hat ſich noch die Einfuhr von Rohſtoffen 
tieriſcher Herkunft in Geſtalt von Leder und Häuten, und auch die 
Einfuhr von Mineralien, hauptſächlich Zinkerzen, iſt mit 8,5 Mill. 
3loty nur wenig geſunken. Die Einfuhr von Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln iſt zum Teil ſogar etwas geſtiegen, nur die Einfuhr 
non Getreide iſt natürlich ſtark zurückgegangen, die Einfuhr von 
Tabak auf die Hälfte geſunken, wofür die Einfuhr von Früchten 
ſich beinahe verdoppelt bat. 

Das Bild der Aus fuhr iſt verhältnismäßig günſtig. Die 
Geſamtausfuhr erreicht diesmal 218,1 Mill. Zloty, und iſt damit 
um 51 Mill. kleiner, als im Februar 1929, aber nur um 20 Mill. 
größer als im Februar 1928. Die Zunahme der Ausfuhr beruht 
bauptſächlich wieder auf der ſtarken Ausfuhr von Getreide 
und Zucker. Der Wert der Ausfuhr von Getreide, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln kam diesmal auf über 25 Mill. Zloty, 
gegen nur 15 Mill. i. V., die Ausfuhr von Fleiſch erreichte 
8,6 Mill., gegen 78 i. B., die Ausfuhr von Milch und Eiern 
10,9 Mill., gegen 5,7 i. V., die Ausfuhr von lebenden Tieren iſt 
mit 193 Mill. ebenfalls etwas geſtiegen. Dank der günſtigen 
Witterung iſt die Holzausfuhr mit 30,6 Mill. etwas größer als im 
Vorjahre, allerdings um 13 Mill. kleiner, als im Februar 1928. 
Die Ausfuhr von Pflanzen und Sämereien iſt ebenfalls geſtiegen, 
die von Kohlen zeigt einen kleinen Rückgang, die von Erdölerzeng⸗ 
niſſen eine kleine Zunahme. Weiter geſtiegen iſt die Ausfuhr von 

etallen und Metallwaren mit 28,5 Mill. Zloty, gegen 20,3 i. V. 
und 20,0 im Februar 1928. Bei Textilien iſt die ſchon lange be⸗ 
obachtete Ausfuhrſteigerung zum Stillſtand gekommen. Die Aus⸗ 
fuhr ſtellte ſich diesmal nur auf 17,9 Mill. Zloty, gegen 19,4 im 
Januar und 18,3 im Februar des Vorjahres. 

Es iſt hiernach feſtzuſtellen, daß die Ausfuhr ihre günſtige Ent⸗ 
wicklung im großen ganzen fortgeſetzt hat. Fortſchritte ſind ſowohl 
bei den Lebensmitteln, wie au bei Induſtrieerzeugniſſen zu be⸗ 
merken. Die Einfuhr jedoch hat ſich ſehr ungünſtig geitaltet und 
zeigt immer mehr die verminderte Kaufkraft des Landes. 


Neues über die Elektrifizierung der Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen. Im Miniſterium für öffentliche Arbeiten fan⸗ 
den Konferenzen mit Vertretern einer kanadiſch⸗ſchweizeriſchen 
Binanagruppe ſtatt, welche ſich für die Konzeſſion der Elektrizitäts⸗ 
werke Grodek in Thorn intereſſiert. Dieſes Elektrifikationsprofekt 
umfaßt die Woſewodſchaften Poſen und Pommerellen, einſchließlich 
10 Kreiſe der Wojewodſchaften Warſchau und Lodz. Die bisheri⸗ 


gien Konferenzen, welche eine unverbindlichen Charakter hatten, 


waren der Feſtſtellung der grundſätzlichen Beitrittsbedingungen 
dieſer Finanzgruppe zum Elektrizitätswerk Grodek gewidmet. Das 
Miniſterium hat als Bedingung geſtellt, daß die jetzige Elektrizt⸗ 
tätsgeſellſchaft Grodek einen Anteil von mindeſtens 51 Prozent be⸗ 
hält. Dieſer Vorſchlag ſoll angenommen worden jein; kommt der 
Vertrag zuſtande, jo ſoll die aus ländiſche Finanzgruppe einen Teil 
der Obligationen und den kleineren Teil der Aktien erhalten. Die 
Verhandlungen wurden unterbrochen bis die ausländiſche Finanz⸗ 
gruppe eine formelle Offerte an das Miniſterium für Sffentliche 
Arbeiten eingereicht haben wird. Das aufzubringende Kapital ſoll 
etwa 50 Millionen Zloty betragen. Der Vertrag kann im übrigen 
nicht eher abgeſchloſſen werden, bis das Miniſterium eine Ent⸗ 
ſcheidung über den Elektrifizierungsplan, welcher von der Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaft Grodek eingereicht wurde, gefällt hat. 


Weiteres über das Syndikat für die Elektriſigierung Polens. 
Am 25. März ſind die Vertreter des Syndikats für die Elektrifi⸗ 
Lure Polens mit dem Sitz in Paris in Warſchan eingetroffen, 

ur 27. März bat ſich die Delegation in das Krakauer Kohlengebiet 
begebn, um an Ort und Stelle die techniſchen Bedingungen der 
Stromausnutzung zu prüfen. Von da aus begibt ſich die Delega⸗ 
tion mit demfelben Ziel in das Dombrowaer und Krakauer Gebiet 
und alsdann in das Drohobyezer Naphthagebiet. Es iſt übrigens 
ſeſtzuſtellen, daß die franzöſiſche Gruppe kein offener Konkurrent 
Harrimans ift, do das Konzeſſtonsgebiet Harrimans in einem an⸗ 
deren Teile Polens liegt, als das Gebiet, für das ſich die franzö⸗ 
ſiſche Gruppe gegenwärtig um die Konzenton bemüht. 

Franzöſiſches Kapital in der polniſchen Baninduſtrie. Die 

„Gazeta Handlowa“ weiß zu berichten, daß in Paris eine neue 
Geſellſchaft unter der Bezeichnung „Rente fonciere Franco Polo⸗ 
taije” mit einem Aktienkapital von vorläufig 20 Mill. Frank ge⸗ 
Gegenſtand dieſes Unternehmens ſoll der Woh⸗ 
nungsbau in Polen, insbeſondere in Warſchau, ſein. Auf der 
Generalverſammlung der Aktionäre ſoll beſchloſſen worden ſein, 
ſechsprozentige Obligationen in einer Geſamtmenge von 200 Mill. 
Frank zu emittieren und ſie auf dem franzöfiihen Kapitalmarkte 
unterzubringen. Dem Aufſichtsrat ſoll die Befugnis eingeräumt 
worden ſein, im Notfalle das Aktienkapital bis auf 50 Mill. Frank 
zu erhöhen. Zum Präſidenten der Geſellſchaft wurde Herr Huderto, 
früherer Polizeipräfekt von Paris und jetziger Präfekt des Depar⸗ 
tements Nord, gewählt. Man bemüht ſich, die Obligationen auf 
der Pariſer Börſe einzuführen. 
Auch amerikaniſches Kapital im polniſchen Wohnungsbau. In 
Warſchau ſoll demnächſt eine Aktiengeſellſchaft unter der Bezeich⸗ 
nung „American Poliſh Finance Conſtruction Co. Etd.“ die Tätig⸗ 
keit aufnehmen, welche ſich mit der Finanzierung des Wohnungs⸗ 
baues in Polen befaſſen will. Das für dieſen Zweck beſtimmte 
Kapital iſt vorläufig auf 5 Mill. Dollar feſtgeſetzt worden, ſoll aber 
ſchon in kurzer Zeit auf 40 Mill. Dollar erhöht werden. Zum Vor⸗ 
üitzenden des Aufſichtsrats iſt der peruaniſche Konful in Warſchau, 
Dipl.-Ing. Thoma? Oxinſti, gewählt worden. 

Schwierigkeiten bei der Finanzierung des Abſatzes künſtlicher 
Düngemittel. Am 31. März waren in Polen die Verbindlichkeiten 
der Sandwirtihaft für gelieferte Phosphordüngemittel fällig. Allein 
im Krakauer Gebiet erreichten die Verbindlichkeiten eine Höhe von 
4 Mill. Zloty. Wie verlautet, iſt die Landwirtſchaft nicht imſtande, 
den Anforderungen nachzukommen, ſo daß notwendigerweiſe eine 

rolongierung ſeitens der Staatlichen Agrarbank erfolgen muß. 
Ju erwähnen iſt noch, daß der diesjährige Abſatz um über 60 Pro⸗ 
zent gegenüber dem Vorfahre zurückſteht. 

S eK des Diskontſaßes in Stockholm. Stockholm, 
9. April. (Pal.) Mit dem heutigen Tage wurde der amtliche 

iskontfatz um einen halben Prozent, d. h. auf 9½ Prozent, ber⸗ 
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gründet wurde. 


. April. (BAT) Mit dem 1. d. M. wurde ein 
Schiffsvertehr zmiſchen Gdingen—Riga—Reval und Helſingfors 


aufgenommen, der von zwei polniſchen Dampfern, „Chorzow“ und 
Tezem“, ausgeführt wird. Die Dampfer werden an jeden 1. und 
5. aus Gdingen abgeben. Heute trifft der Dampfer „Chorzow 
aus Danzig mit einer Kohlenlodung in Gdingen ein, und ſoll dann 
eine Zuckerladung nach den balitiſchen Häfen befördern. 4 
in Lebhaftere Holzansſuhr im Februar. Die Holzausfuhr Polens 
it diesmal im Februar nicht unweſentlich größen geweſen 
95 im Januar und auch erbeblich größer als im Februar des 
orjahres. Die Zunahme gegen den Februar des Vorjahres er⸗ 
lärt ſich allerdings nur dadurch, daß damals 5 4 
gesperrt waren Gegen den Februar 1928 iſt ein Rückgang auf 
die Hälfte eingetreten. Insgeſamt wurden diesmal 247.500 To. 
dolz im Werte von 3030 Mil. Hoty ausgeführt, gegen 211000 To. 


6063, Roggenmehl nach Vorſchr. 37—38, grobe Weizenkleie 16—17, 


die Häfen durch Eis 


für 27,9 Mill. im Januar. Die Zunahme verteilt ſich auf faſt alle 
Arten von Holz. An Papierholz wurden 72375 To. aus⸗ 
geführt, gegen 63400 im Januar, an Grubenholz 2 700 To. 
gegen 22800 im Januar, an Rundholz und Klötzen 31 900 
To., gegen 22 300 im Vormonat, an Schnitthols 67300 To. 
gegen 55 00 im Januar, an Schwellen 19 700 To., gegen 
15 100, und an Telegraphenſtangen 2790 To., gegen 8150 
i. B. Verhältnismäßig am ſtärkſten zugenommen, hat die Rund⸗ 
holzausfuhr. Die Belebung der Schnittholzausfuhr erklärt ſich 
durch eine ſtärkere Nachfrage aus Frankreich und England. Des» 
halb iſt auch an der Zunahme der Ausfuhr hauptſächlich Danzig 
ging das Papierholz mit 60 300 To. fait aus ſchließlich nach Deutſch⸗ 
land nur wenig geſtiegen iſt. Die Ausfuhr von Faßmaterial iſt 
mit 2655 To. auch ein wenig geſtiegen, ebenſo die Ausfuhr von 
Möbeln mit 495 To. Dagegen zeigt ſich bei der Sperrholzausfuhr 
mit 2647 To. ein Rückgang um über 700 To. gegenüber dem Vor⸗ 
monat. Über die Verteilung auf die einzelnen Län⸗ 
der liegen erſt die amtlichen Zahlen für Januar vor. Danach 
igng das Papierholz mit 60 300 To. faſt ausſchließlich nach Deutſch⸗ 
land; ungewöhnlich war die verhältnismäßig große Ausfuhr von 
13900 To. Grubenholz nach Deutſchland, während 5750 To. 
nach der Tſchechoſlowakei ausgeführt wurden. An der Rundholsz⸗ 
ausfuhr war Deutſchlan d mit 15 800 To. beteilint, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei mit 1900 und Holland nur mit 1000 To. An Schnittholz 
nohm Deutſchland 25700, England 13 900 und Holland 4700 To. 
Von der Schwellenausfuhr des Januar von 15000 To. gingen 
5200 To. nach Deutſchland und 6400 nach England. An Sperr- 
Holz bezog Deutſchland im Januar 464 To., England 1531 To., 


Belgien 353 To. uſw. 


Firmennachrichten. 

t. Zahlungsanſſchub. Das Kreisgericht (Sad Powiatomp) in 

Strasburg (Brodnica) gewährte dem Kaufmann Jozef Zieliuſki 

dortſelbſt auf ſeinen Antrag einen dreimonatlichen Zahlungs⸗ 

aufſchub, und zwor bis zum 14. Juni 1930. Die gerichtliche 
Aufſicht übt Bankdirektor Janicki von dort aus. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
Ba. N „Monitor Polſtt“ einen 4, April auf 5,9244 Sioty 
eſtgeſe h 

Der Zloty am 3. April. Berlin: Ueberweiſung 46,85 
bis 47.05, London: Ueberweiſung 43,3), Mailan d: Innen 
weihung 218,50, Newport: Ueberweiſung 11 25, Zürich: Ueber · 
weiſung 57,90, Wien: Ueberweiſung 79,37 79,65. 


Warichauer Börie vom 3. April. Mugge, Berka 7 a 


Belgien , Belgrad -, Budapeſt —. Bukareſt . at 
Helſingfors — Spanien —, Holland 358,20, 359,10 — 357,20. 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen = London ). 


a 
43,49 — 43,27, Newport 8,907, 8,927 — 8.887, Oslo —, Paris 34,91, 
35,00 — 34,82, Prag —. Riga —, Stodhoim —. Schweiz 172,70, 
3 — 172.27. Wien 125,72, 126,03 — 125,41, Italien 46,75, 
46,87 — 46,69. 

) London Umſätze 43.38 ½—43.38. iger Börle vom 

Amtliche Deviien-Notierungen der Danzig vom 
3. April. In Danziger Fulder wurden notiert Deviſen: 


London —— Gd. —.— Br., Newport vd. —ı r., 

Berlin — Gd. . Br. Marihau 57,59 Ob. 57,74 = 

Noten: London 25,00", Gd., 25,00%, Br., Berlin —,— Gd. 30 or 

Rework —.— GDd, —— Br., Holland —. „ Br. 

. 65, —.— Br. Paris — — Gb. —,— r., Brüſſel —.— = 

—.— Br. nafors — — Gd. , Br. Kopenhagen —.— DD, 
T Br., Stockholm —.— Gd. —— Br. Oslo — — Gd. 7 r. 


In Reichsmark 


Offig. | Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark 
a 3, April 2, April 
jäge lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 


45%, I Amerita . | 41855 4183s 4.1845 | 4.1925 
5%,| 1 England .....| 203598 29.399 | 20.358 | 20.398 
4°;,| 100 Holland .... | 188.07 | 168.41 | 168.01 | 168.35 
— 1 Argentinien 1.642 1.846 1.809 | 1.613 
8 ¼ 100 Norwegen 11283 | 11225 | 11201 | 112.23 
5%,| 100 Dänemark.. | 112.08 11230 | 112,06 | 112,28 
— 100 $sland ..... | „9213 | 923 92.1 92.30 

45%, 100 Schweden .. 112,49 | 112,71 | 112.46 112,68 

35°/,| 100 Belgien 58,37 88. 58,385 ‚505 
7 / 100 Ita ien | 21.945 ‚985 21.93 21.97 
3 / 100 Frankreich... | 16.375 | 16,415 | 16.375 | 16.415 

3.5 / 100 Schweiz.. 81.00 | 81.16 | 81.02 | 8118 

5.5 ½ | 100 Spanien 5250 | 52.60 | 52.24 32.38 
— 1 Braiilien .....| 0490 | 0.482 | 0.492 0.494 

5.48%, 1 Japan 2068 | 2072 | 2.068 2.072 

— 1 Kanada 4,185 4,193 4,183 4.191 

— 1 Uruguay 3.776 3.784 3.776 3.784 
8 / 100 Tihedoilowat, | 12.394 | 12,414 | 12.393 | 12.413 
7/100 Finnland.... | 10.525 | 10.545 | 10,525 10,545 
2% 190 Candi | 1.78 | 11,51 | 111,73 
2 100 Lettland 80.70 80.86 80.67 80,83 
8°, 100 Portugal 18.78 1882 | 18.78 18.82 

10%, | 100 Bulgarien 3.037 3.043 | 3.037 | 3.043 
6°/,| 100 Zugollawien . 7.399 7.413 7.399 7.413 
7°/,] 100 eſterreich . . 58,975 | 59.095 58,98 59,10 

7.5% | 100 Ungarn 7307 | 73.21 | 73,04 | 73,18 
8°.| 100 Danzig.. | 91.395 | 81.555 81.395 | 81,555 

— 1 Türkei 1 — — — 

® nland . „5.425 | 5.435 | 5.425 | 5.435 
2, e: as e | Sn d 
0 änien Y x 
66 Warschau 9 2 %s 27.08 | A885 | 47.05 

zrle vom 2. April. (Amtlich) Warſchau 57,90, 
garn 202 1 25,19, Newport 5,16), Belgien 72. 
Spanien 6450, Holland 207,30, Berlin 125,30, Mien 72,80, 
Stodholm 138,90, Oslo 1 Kopenhagen 138,35, Sofia 3.74%, 


38,35, 
15,30. Budapeſt 90,22 Belgrad 9,12, Athen 6.70, 

5 ‚45, Bukareſt 3,05% Helſingfors 13,00, Buenos Uires 
180. Tolle 285. Privatdistont 37, pCt. Bargeld monatl. 2 pCt. 
zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
27 J. do. 31. 1 Pfd. Sterling 43,22 31. 
100 Schweizer Franken 17 705 100 franz. Franken 34,77 Ji. 
100 deutſche Mart 213,05 31. Danziger Gulden 172,82 3ʃ., 
tſchech. Krone 26,31 31, öſterk. Schilling 125,22 Zi. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 3. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: DPLDd. Konvertierungsanleihe (100 Ztoty) 
5400 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,50 G. 
Aproz. Ronvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 1.) 
42,00 B. Nolierungen je Stück: 6pros. Roggen-Br, der Pojener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 21,5 +. Sproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie IL (5 Dollar) 75,00 G. Tendenz behauptet. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polſki 168,008. ©. Cegielſti 43,0 G. Herzſeld⸗ 
Viktorius 26,00 G. Tendenz behauptet. (G. — Nachfrage, B. = 
Angebot, . = Geſchäft, ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 3. April. Ab⸗ 
ſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. fr. Station 
Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 21,528, Weizen 7738, Einheits⸗ 
bafer 18—19, Grützgerſte 21,50—.22,50, Braugerſte 23,50—25, Speiſe⸗ 
Felderbſen 2720, Luxus⸗Welzenmehl 70—73, Weizenmehl 4/0 
mittlere 14—15, Roggenkleie 11—11,50, Leinkuchen 33—34, Raps⸗ 
kuchen 23—24. Tendenz Se gering. — 

Berliner Produktenbericht vom 3. April. Getreide» 
und Deliaaten für 1000, Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Kg., 262 00—284.00, Roggen märk, 72 Kg. 164,00—166,00, 
Braugerſſe 182.00—196,00, Futſer⸗ und Induftriegerite 168,00. 178,00, 


Hafer märk. 159.0016900, Mais —.—. 


Für 100 Kg.: 
Weizenkleie 9,7510, 50, Roggenkleie 10,00 —10,50, Biktorigerbſen 20,00 
bis 25,00, Kl. Speiſeerbſen 1800.40.00, FJuttererbſen 16.00 — 17,00, 
Peluſchken 16,50 — 19.00, Ackerbohnen 16.00—17,50, Wicken 20,00—22. 50. 
Lupinen, blaue 14.00 — 15.50, Lupinen, gelbe 19,00 — 21,00, Seradella 
3 1710.00 a en 18,60—19,30, 

rockenſchnitze 10— 7.40, 1 aktionsſchrot 15,50 — 15,90, 
Kartoffelflocker 14.80 15.00. ch 


jährbar, ſonſt iſt er längſt verjährt. 
& K. K. 


: Weizenmehl 28,75—37,00, Don enmehl Aa ben 50. 


Preisnotierungen für Eier. Feſigeſtellt von der amtlichen 
Berliner Ulerneffeneslemmiſſton am ae Deutſche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, geitempeite), Sond laſſe über 65 g 11½. 
Klaſſe A über 60 & e B über 53 & 9, Klaſſe 8 
über 48 8 8¼, friſche Eier. Klaſſe B 

und Schmutzeier 6—6 
15½—16er — 


Rufen, gro f 8 
1 ee Be sländiiche Kühlhauseier: 
hineſen und ähnliche —. 

Witterung: kalt. Tendenz: behauptet. . x 

Die Preiſe verſtehen ſich in Rei spfennig je Stück im Verkehr 
zwischen Sapumgsbegiehern und lergeobhen lern ab Waggon 
oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 

Danziger Getreidebörſe vom 3. April. Amtliche Notierungen 
für 100 Kg. in Gulden: Weizen 23,0, Roggen 14,75, Gerſte 15—16 
und 13,75— 14,50, Hafer 12,75—13,50, Roggenkleie 10,50, Weizenklete 
11,50, Biktorinerbien 22—26. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 3. April. Preis für 100 Kilogr · 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remalted⸗Plattenzink von bandels⸗ 
üblicher Beschaffenheit . —. Originalhüttenaluminium (98— 99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
Barren 99 ¼ 194, Reinnidel 58 90 ½ 350. Antimon -Regulus 
58.00 61.00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 57,25 59,25. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. K 
Metalle. Warſchau, 3. April. Es werden ſolgende Preiſe 
je Kg. in Ztoty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 9,50, Hüttenblei 
1,20, Zink 1,20. Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4,80 


bis 5,20 und 4—4, 80, Zinkblech 1.35. 
—— — 


Brieffaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Anf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkasten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


—— — 


A. B. F. 300. 1. Ein Ort Radzmin im Kreiſe Schubin findet 
ſich in keinem der uns zur Verfügung ſtehenden Ortſchaftsverzeich⸗ 
niſſe. 2. Wenn der Erbanſpruch eingetragen war, iſt er unver⸗ 


Nr. 100. Irgend welche Anſprüche zu Lebzeiten der 
Eltern hat weder der Sohn noch der Stiefſohn. Erbberechtigt iſt 
der letztere nach dem Tode der Eltern an dem Nachlaß ſeiner 
Mutter, wenn ein ſolcher Nachlaß vorhanden iſt; an dem Grund⸗ 
ſtück alſo nur dann, wenn die Mutetr Miteigentümerin desſelben 
war. Wird er durch Teſtament enterbt, ſo hat er Anſpruch auf den 
Pflichtteil, d. h. auf die Hälfte deſſen, was ihm geſetzlich zuſtehen 
würde von dem Nachlaß ſeiner Mutter. Re 

Nr. 4. F. H. Genaueres über diejen Fragenkomplex werden 
wir erſt erfahren, wenn der amtliche Text des Abkommens vom 
31. Oktober 1929 vorliegt. 2 

F. M. 30. Die 200000 Mark vom Mai 1921 hatten nur einen 
Wert von 1333 Zloty. Das iſt das Höchſte, was dafür verlangt wer⸗ 
den kann. Die Zinſen zu 4 Prozent machen 59,32 Ztoty aus. Die 
15000 Mark Altenteil hatten einen Wert von 100 Zloty. — Das 
find ſehr knappe Beträge, die ſich daraus erklären, daß man feiner- 
zeit den kargen Wert der groß erſcheinenden Summe nicht kannte. 
Natürlich ſteht es Ihnen frei, dieſe Beträge zu erhöhen. 

Weidmannsheil. Die Mitteilung der Schonzeiten jeden Wil⸗ 
des in unſerer Wojewodſchaft würde weit über den Rahmen einer 
Briefkaſtenauskunft hinausgehen. Alljährlich im Dezember macht 
der Wojewode die Schonzeiten für das nächſte Jahr im Amtsblatt 
bekannt, es iſt alſo am praktiſchſten, ſich die betreffende Nummer 
des Amtsblattes kommen zu laſſen. 

Nr. 100 a. Die Selbſtverſicherung iſt zuläſſig für Perſonen, 
deren Zwangsverſicherung aus irgend einem Grunde erloſchen Hit, 
infolge Unfähigkeit zur Berufsausübung. Die 
freiwillige Fortſetzung der Verſicherung muß auf eine Summe 
lauten, die nicht kleiner iſt als die letzte vor Erlöſchen der ZIwangs⸗ 
Jedoch find Ausnahmen zuläſſig. Das Recht der 


bleibt. 


Büchertiſch. 
Bon Geſundheit und Krankheit. 


Bei Büchern, die ſich als ärztliche Ratgeber ausgeben, 
muß man vorſichtig ſein. Der Kurpfuſcherei fit genug, und 
bei ernſtlichen Krankheiten ſich ſelber kurieren und den Arzt 
ſparen wollen, kann den größten Schaden bringen. Der 
Wert volkstümlicher Bücher über Geſundheitsfragen liegt 
in der Anleitung geſundheitsmäßiger Lebens⸗ 
weiſe, Vorbeugung von Krankheiten und Belehrung 
über Geſundheit und Krankheit. 

Das kann man von dem Buche von 
Fiſcher⸗Dückelmann: Die Frau als Haus⸗ 
ärztin ſagen (Süddeutſches 
Müller, München 1929. 1032 S. mit 402 Original⸗Illuſtra⸗ 
tionen, 47 ſchwarzen und farbigen Tafeln und zerlegbaren 
Modellen des menſchlichen Körpers. 25 RM.). Die 3. Mil⸗ 
lionen⸗Jubiläums⸗Ausgabe iſt von Dr. med. Hans Behrend 
völlig neu bearbeitet. 
Lebensweiſe ein, aber nicht in der einſeitigen Weiſe der 
alten Naturheilkunde. Der erſte Teil handelt von dem ge⸗ 


und Kind, und von der Körperpflege in Ernährung, Luft, 
Sonne, Leibesübungen uſw. 
Menſch an die Reihe. Die Frau als Hausärztin muß in 
der Lage ſein, vor dem Beſuch des Arztes das Notwendigſte 
vorzubereiten und nachher die ärztlichen Vorſchriften aus⸗ 
zuführen. Dazu werden die nötigen Kenntniſſe vermittelt 
und in beſonderen Anleitungen zur erſten Hilfe bei Unfällen 
gegeben. ' 

Ein beſonderes Kapitel der Krankheiten, das beſonders 
in der heutigen Zeit wichtig iſt, behandelt Prof. Dr. Martin 
Mendelſohn: Wie ſollen Herzkranke leben? 
Und wie kann man ſie heilen? (Berlin, Deutſches 
Verlagshaus Bong & Co. 11.—15. Tauſend, 100 S. kart. 
3,80 M.) Der Herzkranke wird belehrt, ſich einem Haus⸗ 
arzte, zu dem er Vertrauen hat, in dauernde Behandlung 
zu geben und nicht allein ſeine Kur zu verſuchen. Er zeigt, 
wie auch bei ſchweren Herzleiden durch zweckmäßige Lebens⸗ 
führung der Menſch leiſtungsfähig und beſchwerdefrei ſein 
könne. Auch ohne Badekuren in Herzbädern und teure 
Medikamente. Der Hauptwert des Buches beſteht m. E. 
darin, daß der Kranke einerſeits mit Illuſionen verſchont 
bleibt, andererſe'ts aber zum Mute und zur Hoffnung auf⸗ 
gerufen wird auch bei chroniſcher Erkrankung des Herzens 
noch Leiſtungen zu vollbringen bei verſtändnisvoller Mit⸗ 
arbeit mit dem Arzte des Vertrauens. 


ET eee eee e e eee 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel. im Aeltaurant 
im Gafs und auf den Bahnbölen die 


Deutſche Nundſchau. 


Dr. med. Anna 5 


Verlags⸗Inſtitut Julius 


Das Buch tritt für eine naturgemäße 


ſunden Menſchen, vom Körperbau, Alter und Tod, Mutter 


Dann kommt der kranke 


. 
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Rumänien und Rußland. 

Wien, 2. April. (PAT) Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Mironescu gewährte einem Korreſpondenten 
der „Neuen Freien Preſſe“ eine Unterredung über das 
Verhältnts Rumäniens zu Sowjetrußland. Er 
ſagte dabei u. a.: 

Wir haben nicht feitgeitellt, daß an der Grenze des 
Dujeſtr Truppenzuſammenziehungen ſtattgefunden haben; 
es ſind auch keine Grenzzwiſchenfälle vorgekommen. So⸗ 
ſern die Tatſachen nichts anderes beweiſen, ſo iſt die Situa⸗ 
tion in unſeren Beziehungen zu Sowjetrußland maßgebend 
die ſich durch den ſogenannten Litwinow⸗ Pakt heraus- 
gebildet hat. Bis jetzt hatten war keinen Grund zu der An⸗ 
nahme, daß Sowjetrußland von der bisherigen Richtlinie 
abweichen will. Der Ton der ru ſſiſchen Preſſe iſt 
zwar ſehr oft überaus kriegeriſch, wir aber wollen als 
maßgebend den Standpunkt der ſowjetruſſiſchen amt⸗ 
lichen Kreiſe betrachten und an dem guten Willen Sowjet⸗ 
rußlands nicht zweifeln. Es wäre überflüſſig hervor⸗ 
zuheben, daß unſererſeits an der gegenwärtigen Situation 
nicht gerüttelt werden wird. Unſer Bündnis mit 
Polen hat einen reinen Defenſivcharakter, und 
nur in dem Falle müßte eine Seite einſchreiten, wenn 
einer der Bundesgenoſſen angegriffen werden ſollte. Sicher 
aber nicht aus einem anderen Grunde, 

In der Frage der Durchfahrt von zwei ruſſi⸗ 
ſchen Schiffen durch die Dardanellen erklärte 
der Miniſter u. a., daß das Abkommen über die Freiheit 
der Meerengen klar und unzweideutig ſei. Daraus geht 
hervor, daß jeder Staat durch die Meerenge ſo viel Schiffe 
entſenden kann wie er will. Wir haben aus dieſem Grunde 
nicht gegen die Durchfahrt ruſſiſcher Schiffe proteſtiert. Wir 
haben nur feſtgeſtellt, daß das Gleichgewicht auf dem 
Schwarzen Meere ſich bedeutend zugunſten Sowjetrußlands 
verſchoben hat. 

Ich bin der Meinung, daß in der Seeabrüſtungs⸗ 
konferenz in London auch die Notwendigkeit der 
Rüſtung zur See der Staaten erwogen werden ſollte, die 


der Verſtärkung der ruſſiſchen Schwarze⸗Meer⸗Flotte. 
Dieſe Notwendigkeit beſteht nicht allein für Rumänien, 
ſondern auch für die Türkei und für Bulgarien. So⸗ 
weit es ſich um Rumänien handelt, ſo denkt dieſes nicht erſt 
jetzt an die Verteidigung ſeiner Meeresgeſtade, ſei es durch 
die Vergrößerung der Flotte, oder eine entſprechende Be— 
feſtigung. In Betracht gezogen wird hier auch der Plan 
der Schaffung einer Flottenbaſis auf dem Schwarzen 
Meere, den maßgebenden rumäniſche Faktoren ſchon feit 
langem in Erwägung ziehen. Ein Hindernis für die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Planes ſind augenblicklich wirt⸗ 
ſchaftliche Schwierigkeiten. Wir ſind davon über⸗ 
zeugt, ſo ſchloß Miniſter Mironescu, daß es uns mit Hilfe 
unſerer Alliierten in kurzer Zeit gelingen wird, Maß⸗ 
nahmen zu treffen, um unſere Meeresgeſtade und Häfen 


zu ſchützen. 4 


Verſtärkung der ruſſiſchen Grenzwachen. 


Niga, 2. April. Aus dem llettiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Grenzgebiet wird gemeldet, daß dort die ruſſiſchen Grenz⸗ 
poſten verſtärkt worden ſind, um die Flucht der aus Anlaß 
der Kollektiviſierung der Landwirtſchaft enteigneten 
Bauern zu verhindern. Die uniformierten Poſten ſind 
derart aufgeſtellt, daß ein Soldat den andern ſehen kann. 
Außerdem wurden in der Grenzzone Geheimagenten der 
GPU in Bauernverkleidung aufgeſtellt, die Jagd auf die 
Flüchtlinge machen. * 


Kin bolſchewiſtiſcher Henker 
vor dem Warſchauer Gericht. 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht hatte ſich dieſer 
Tage ein gewiſſer Kazimierz Cichowſki zu verantworten, 
der im Jahre 1918 Kommiſſar für polniſche Fragen in 
Petersburg und ſpäterhin ein Mitglied der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Regierung für Polen geweſen war, die ſich 
während der bolſchewiſtiſchen Invaſion vom Jahre 1920 in 


„MIXIN“ 


ist das beste u.billigste 


SEIFENPULVER 


ſekretär der kommuniſtiſchen Fraktion im 
Sejm. Er ſtand unter der Anklage, in Polen eine um⸗ 
ſtücrzleriſche Aktion getrieben zu haben. Die von 
ihm verfaßten Memoriale und Rapporte wurden bei einem 
kommuniſtiſchen Kurier gefunden, der auf der Fahrt nach 
Moskau in Lettland verhaftet worden war. 


Der als Zeuge vernommene Kommiſſar der politifchen 
Polizei Pogorzelſki ftellte feſt, die politiſche Polizei fei 
im Beſitz von Informationen, daß Cichowſki einer der grau⸗ 
ſamſten bolſchewiſtiſchen Kommiſſare geweſen wäre und viele 
Polen hätte hinrichten laſſen. Er nahm ſeinerzeit auch an 
einer kommuniſtiſchen Konferenz in Berlin teil; zum Be⸗ 
weiſe dafür legte der Kommiſſar dem Gericht eine Photo— 
graphie der Teilnehmer dieſes Berliner Kongreſſes vor, 
welche die deutſche Polizei zur Verfügung geſtellt hatte. 
Dieſe Photographie zeigte auch die Bilder des Angeklagten 
Cichowſki, ſowie des Mitangeklagten Mieczyſtam 
Berenſtein. Auf Antrag der Verteidigung wurde der 
Prozeß auf Sonnabend vertagt, um inzwiſchen weitere 
Zeugen zu laden. 


Nach der Anklage hatte Cichowſki ſeinerzeit an dem 
Bombenattentat auf die St. Georgskathedrale teil- 


blellengeſuche 


genommen. Er war dafür zu drei Jahren Gefäng⸗ 


am Schwarzen Meer gelegen find, und zwar infolge nis verurteilt worden, die er auch verbüßt hat. 


der Bildung befand. Zuletzt war Cichowſki General: 


Größ. Landwirtsſ., 
. Bekanntmachung. U ee Schu bern 
Ann Inftitut der Ar. Schulichweitern de Notreſſucht Stellung als 4244 
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Die Termine der Aufnahmeprüfungen für Slellmach.,; u ch t 
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werden rechtzeitig bekannt gegeben werden. ſpäter. Offert. u. C. 1800 
Es wird insbeſondere darauf aufmerkſam ſa d. Geſchſt. d. Zeita.erb 
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Um mein Lager in Hackmaschinen 


sus Ne n 

iete i ellung. Off. erb. 
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starke 


G. Owczarek. 
— 5 Kröl. Huta, 
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23 Jahre alt, zuverläſſ., 
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Ev. Pfarramt, Wolſtun.“ pow. Wagrowiec, 


der Bismarckturmzerſtörer 
berichentt fremdes 


Engländer haben es reſpektiert. 
Arnold Höllriegel, Kamerun 1930. 

So iſt das in Kamerun. Wir aber leben in einer freien 
Republik und ſind nicht, wie die ehemals deutſche Kolonie 
Kamerun, engliſches Mandatsgebiet. Bromberg hatte zwar 
kein Bismarckdenkmal, ſondern nur einen Turm, der den 
Namen dieſes Staatsmannes trug, um dann zu einem 
Freiheitsturm zu werden. Das Denkmal in Kamerun 
ſteht auch 1930 noch, der Turm in Bromberg wurde vor 
zwei Jahren geſprengt. Am 19. April 1928 hat die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloſſen, Brombergs ſchönſten 
Ausſichtsturm niederreißen zu laſſen. Der Ingenieur 
Glowackk hatte ſich bereit erklärt, dieſe „Kulturtat“ aus⸗ 
zuführen. Der Magiſtrat nahm den Vorſchlag an, der 
darauf auch von der Stadtverordnetenverſammlung gut⸗ 
geheißen wurde. Man machte ſich ſehr ſchnell an die Arbeit, 
in der Befürchtung, daß die niederreißende Tätigkeit doch 
noch dem Proteſt allerhöchſter Stellen begegnen würde. Am 
Tage vor Chriſti Himmelfahrt wurde dann mit einem be⸗ 
trächtlichen Quantum Dynamit der Turm in die Luft ge⸗ 
ſprengt und es verblieb nichts als ein trauriger Trümmer⸗ 
haufen. Die Steine wurden abgefahren und kahl ſteht heute 
. Hügel, auf dem ſich einſt ein prächtiges Bauwerk be⸗ 
and. 

Die Stadtverordnetenverſammlung hatte ſeinerzeit dem 
Beſchluß des Magiſtrats, die Sprengung, durchführen zu 
laſſen, unter der Bedingung zugeſtimmt, daß die als 
wertvoll bezeichneten Teile des Turms dem 
Muſeum einverleibt würden. Als ſolche Teile wurden 
beſtimmt: der Ritter, der ſich über dem Eingangstor bes 
fand, einige Marmortafeln, die großen Metall: 
ſchalen, das kunſtvolle ſchmiedeeiſerne Tür⸗ 
gitter und das ſchwere beſchlagene Tor. Von 
allen dieſen Gegenſtänden befindet ſich im Muſeum nicht 
ein einziges. Wir haben bereits vor einem Jahr an der 
gleichen Stelle an den Magiſtrat die Anfrage gerichtet, 
warum man den Beſchluß der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nicht ausgeführt hat und wo die Gegenſtände 
geblieben ſind, von denen ein Stadtverordneter, der ſich 
beſonders lebhaft für die Sprengung einſetzte, ſich eine ſo 
große Bereicherung der Muſeumsſammlung verſprach! 
Wir ſind auf dieſe Anfrage ohne Antwort geblieben. Auch 
die letzte Stadtverordnetenverſammlung hat ſich der An⸗ 
gelegenheit nicht mehr angenommen. i 

Heute können wir jedoch bereits mitteilen, was mit 
einem Teil der der Stadt gehörenden Gegenſtände geſchehen 
iſt. Ingenieur Glowacki hat das kunſtvolle Tor einer 
polniſchen Kirche in Danzig geſchenkt, die aus polniſchen 
Stiftungen neu erbaut wurde, um das Polentum in Danzig 
zu ſtärken. Erſt lange nach dieſer „großmütigen“ Schenkung 


des Bismarckturmzerſtörers erfuhr der Magiſtrat davon, 


mußte gute Miene zum böſen Spiel machen, und ſchickte 


einen Brief hinter dem Tor her, daß er, der Magiſtrat, der 


Spender jet. Die Metallſchalen ſollen ſeinerzeit durch die 
Arbeiter zerſchlagen und an Metallwarenhändler verkauft 
worden fer, Von den Marmorplatten und der Skulptur 
fehlt jede Spur. , 
. Wer hal den Ingenieur Glbiwäcki ermächtigt, mit 
Gegenſtänden, die das Eigentum der Allgemeinheik Brom⸗ 
bergs jind, in A Weiſe umzugehen? one ſetzt ſich 
der Magiſtrat, 0 augenblicklich mit unerhörter Schärfe 
rückſtändige Steuerbeträge, ſelbſt kleinſte Summen, ein⸗ 
treibt, nicht dafür ein, daß dieſe Gegenſtände wieder in den 
Beſitz der Stadt zurückkommen, bzw. daß der Schaden, der 
der Stadt durch das eigenmächtige Vorgehen des In⸗ 
genieurs Glowacki entſtanden iſt, wieder gutgemacht wird? 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud ſämtlicher Original- Artikel i nur mit ausdrütck⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, J. April. 
Wettervor ausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ewölkung mit ſtrichweiſen Niederſchlägen 
bei wenig veränderten Temperaturen an. - 


Voltskunſt. 


In dem früheren Karmeliterhof, dem jetzigen Reſtau⸗ 
rant „Pod Lwem“ befindet ſich augenblicklich eine Ausſtel⸗ 


lung von Arbeiten der huzuliſchen und Zakopaner Benölke⸗ 


rung, die beſonderes Intereſſe verdient, da fie einen liber- 
blick über die Volkskunſt der Tatrabewohner bietet. 
Wenn man ſeine Blicke über das ausgeſtellte Material 
ſchweifen läßt, wird unwillkürlich die Erinnerung an einen 
Tatragufen“halt geweckt: Nächtliche Ankunft in Zakopane, 
das mit Sommeraäſten überfüllt iſt und keinen Fremden 
mehr aufnehmen kann. Ein Fuhrmann erbietet ſich, den 
Gaſt in das Dorf Byſtre zu fahren. Unter prächtigem 
Sternenhimmel geht es eine Straße hinan. Man ſieht die 
Berge nicht, aber ſpürt ſie dicht. Dann fährt man auf einen 
kleinen Bauernhof, eine Tür iſt geöffnet und der gelbe 
Lichtichein fällt auf eine friſchgezimmerte Treppe, die außen 
am Hauſe hoch zum Boden führt. Das Profil dieſer Treppe 
aus roh behauenem Holz mit ſeinen wechſelvoll aneinander 
gefügten Flächen und dem Spiel vom Licht und Schatten — 
ein prächtiges Beiſpiel volkstümlicher Kunſt. Sie wirkte 
wie ein Symbol für einen geſunden Lebenscharakter, eine 
natürliche Kunſtauffaſſung für Freude an Formung. 
Dieſer Lebenscharakter, dieſe Freude an kunſtvollem 
Schaffen ſpricht auch bei dieſer Ausſtellung faſt aus allen 
Stücken. Da find Webwaren, Tücher, Teppiche, Stickereien 
und Schnitzarbeiten vieler Art. Dieſe Bergbewohner, die 
nur ganz wenig Land und einige Stück Vieh beſitzen, ſchaffen 
all die kleinen Dinge, um ihr Einkommen zu verbeſſern. 
Beſonders während des langen Winters ſitzt man beiſam⸗ 
men und läßt in oft lecht mühevoller Arbeit dieſe Dinge, 
entſtehen. 


Das Rohmaterial liefert die Wirtſchaft oder der nahe 


Wald. Die Schafe geben ihre Wolle her, die gefärbt zu 
dieſen buntblühenden Tüchern und Kelims wird. Oder das 
chafsfell wird gegerbt, ſauber beſtickt und liefert dann die 
haralteriſtiſche Pelzweſte der Gorafen, Wald und Garten 
eben das Holz, das zu den Schnitzereien verwandt wird. 
Ver aber liefert dieſen Menſchen in ihrer Berges⸗ 
einſamkeit die Muſter, wer ſchafft ihnen die Zeichnungen, 


Eigentum. 


Mitten zwiſchen Roſen das Bismarckdenkmal, die 


konnte das Feuer zwar löſchen, jedoch iſt das 


nach denen ſie weben, die Ornamente, die ſie in das Holz 

ſchnitzen, die zierlich⸗kunſtvollen Intarſienarbeiten aus⸗ 
führen? Ebenſo wie in Tirol, wie im Schwarzwald, in 
Norwegen, wird unter den Tatrabewohnern dieſe Volks⸗ 
kunſt Generationen hindurch ausgeübt. Die Kunſt vererbt 
ſich vom Großvater auf den Vater, von dieſem auf den 
Sohn. Wer kennt nicht die tiroler Kruzifixſchnitzer, die 
Schwarzwälder Kuckusuhren, die Norweger Holzbildhauer. 
Aus der Reihe dieſer bäuerlichen Holzſchuitzer ging einſt 
Norwegens berühmteſter Elfenbeinſchnitzer Magnus 
Berg hervor. Wer kennt nicht die Buntheit norwegiſcher 
Volkstrachten, die zierlichen tiroler Stickereien. Überall die 
Freude an Formung, Schaffen und Farbenpracht, die doch 
ſtets verſchieden durch das Kulturempfinden der Raſſe, der 
einzelnen Völker iſt. 

Auch bei den ausgeſtellten Arbeiten verblüfft und er⸗ 
freut das Schwelgen in bunten Farben. Für die Orna⸗ 
mente hat den Leuten ein Schöpfer Muſter an den Horizont 
ihrer Heimat gezeichnet. Er liefert ihnen auch täglich neue 
Beiſpiele zu Farbenkompoſitionen: Da ift das Rot der auf⸗ 
gehenden Sonne an Bergesgipfeln, das lichte Blau eines 
ſonnendurchglaſten Himmels, das tiefe Grün einſamer Berg⸗ 
ſeen, das Stahlblau ſchattiger Schneehänge. Regelmäßig 
kehren dieſe Farben auf Tüchern, Teppichen, Schuhen, Jacken 
und Stickereien wieder. Se 

Die Zakopaner Arbeiten weiſen fait immer das Edel- 
weiß als Hauptmotiv auf, die huzuliſchen typiſche Orna⸗ 
mente, die ſich ſowohl auf Stickereien wie Schnitzereien 
finden. Dieſe Schnitzereien der Huzulen find beſonders be- 
achtliche Leiſtungen. Von verblüffender Exaktheit und 
großer Sauberkeit in der Ausführung, dabei von einem 
wohltuenden Formgefühl. Weniger anſprechend, wenn ge⸗ 
wiß auch als ungeheure Arbeitsleiſtung zu werten ſind 
manche Schnitzereien, die nicht aus dem Volksempfinden 
heraus entſtanden ſind, ſondern, um den Anſprüchen ſtädti⸗ 
ſcher Käufer zu genügen. 3 

Aber trotzdem bleibt dieſe Ausſtellung erfreulich, indem 
ſie Fleiß, geſunde Lebensauffaſſung und natürliches Kunſt⸗ 
empfinden dokumentiert. 


Die Geſchäftszeit in den Sommermonaten. Der 
Burgſtaroſt macht darauf aufmerkſam, daß in der Zeit vom 
1. 4. bis 30. 9. die Lebensmittelgeſchäfte an allen Wochen⸗ 
tagen von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends, alle anderen 
Geſchäfte von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends geöffnet 
werden können. An Sonnabenden dürfen die Geſchäfte 
ebenfalls nicht länger als bis 6 Uhr geöffnet ſein, mit Aus⸗ 
nahme der Lebensmittelgeſchäfte und Friſeurſalons. 

.$ Verzugsſtraſen für rückſtändige Steuern. Die Ins 
duſtrie⸗ und Handelskammer in Warſchau wandte ſich an den 
Finanzm'niſter mit einer Denkſchrift, in welcher erſucht 
wird, die Verzugsſtrafen und die Einziehungsgebühren für 
rückſtändige Steuern zu ermäßigen. Die Höhe dieſer Ver— 


zwei Prozent monatlich, für die Stundung 
wurde ein Prozent monatlich und an Koſten für die 


zwangsweiſe Eintreibung fünf Prozent des rückſtän⸗ 


digen Betrages erhoben. Mit Rückſicht auf die gegenwärtige 
Wirtſchaftskriſis bittet nun die Warſchauer Kammer um 
eine Anderung der verpflichtenden Beſtimmungen dahin⸗ 
gehend, daß 1“ dis Verzugsſtrafen für“ nicht rechtzeitig ge⸗ 
zahlte Steuern nicht mehr als ein Prozent monatlich, 2. die 
Zinſen für die Stundung nicht mehr als acht Prozent im 
Jahre und 3. die Einkreibungskoſten zwei Prozent von dem 
rückſtändigen Betrage, jedoch nicht mehr als 1000 Zloty be⸗ 
tragen ſollen. 1 e 

$ Ein Pferde: und Viehmarkt findet am 8. d. M. von 
7 Uhr morgens auf dem Viehmarkt am Schlachthof jtatt. 

§ Durch Exploſion des Benzinbehälters brach Feuer in 
der Autodroſchke Nr. B aus, Beſitzer Jan Swirſki, Ber⸗ 
linerſtraße (Sw. Tröjcy) 10. Die herbeigeruſene Feuerwehr 
Auto voll 
ſtändig vernichtet. 25 

§ Feſtnahme von Einbrechern. An einem der letzten 
Abende hielt ein Schutzmann einen verdächtigen Mann, der 
einen Koffer bei ſich hatte, in der Karlſtraße an und führte 
ihn in das 4. Kommiſſariat. Dort wurde er in ein Kreuz⸗ 
verhör genommen, wobei ſich herausſtellte, daß der Feſt⸗ 
genommene wenige Stunden vorher in eine Wohnung des 
Hauſes Dragonerſtraße 2 einen Einbruch verübte, wo er 
Bettwäſche, Garderobe, Damenwäſche und eine Handtaſche 


heißen. Er wurde den Gerichtsbehörden übergeben. — In 
der Nacht vom 1. zum 2. d. M. drückten Einbrecher die 
Schaufenſter des Kommiſſionsgeſchäftes von Jan Macia- 
ſzek in der Mittelſtraße 44 ein, um einen Diebſtahl aus⸗ 
zuführen. Der Geſchäftseigentümer hörte das Geräuſch der 
Zertrümmerung der Scheibe und ſah, wie einer der Täter 
entfloh, während der zweite ſich bereits im Schaufenſter zu 
schaffen machte. Der Geſchäftsmann gab nun zwei Revol⸗ 
verſchüſſe ab, worauf auch der zweite Dieb floh. Mit Hilſe 
einiger Poliziſten verfolgte man die Täter, die in der Bahn⸗ 
hofſtraße ſeſtgenommen werden konnten. Es ſind dies der 
21jährige Jan Lewando wſki und der 31jährige Florian’ 
Myſzkoniak. c i s 

S Bon einem Taſchendiebe beſtohlen wurde am 2, d. M. 
im Reſtaurant des Hotels Pomorſti der Kujawierſtraße 
106 wohnhafte Mieczyſtaw Malinowſki. Man cent 
wendete ihm eine ſilberne Herrenuhr im Werte von 
70. Zloty. g 

\ 2 a a 

Vereine, Veranſtaltungen ie. 


Die Firma A Henſel, Dworcowa 97, veranſtaltet. täglich von 11.—1 
— 4 3-6 für Bono ührnngen. Ein Viittanefen 15 3-15 Mis 
nuten Stoftproben werden verabfolgt. Kein Vitamineverluſt. (3405 


Der Verband der ehem. engl. Krienögefangenen hält am 5. d. M. 
eine Generalverſammlung im Reſtaurant „Pod Lwem“, Mar⸗ 
ſzalka Focha 71, ab, an die ſich ein geſellſchaftliches Zuſammen⸗ 
ſein anſchließt. Ehem. Kriegsgefangene, erſcheint in Maſſen! (4402 


D. G. f. K. u. W. Montag, den 7. April, abends 8 uhr, im Zivil⸗ 
kafino ſpricht Artur Heye, der deutſche Abenteurer und Er 
zähler, über ſeine Erlebniſſe am Amazonas (1920). Artur 
Heye iſt 1885 als Arbeiterkind geboren. mit 14 Jahren ging er 
auf Wanderſchaſt, ein halbes Jahr ſpäter zur See. Drei Jahre 

als Schiffsfunge, Leichtmatroſe, Kohlenziehex, Heizer. Mit 
17½ Jahren nach U. S. A. Drei Jahre Beſchäftigung in etwa 
20 Berufsarten, gegen zwek Jahre „Tramp“. In Deutſchland 
die erſten Veröffentlichungen. Dann Reife nach Agypten. Drei 
Sommer mit Beduinen in der Wüſte. Zwel Monate Deutſch⸗ 
land, dann Aufbruch zu einer Weltreiſe für eine illustrierte 
Zeitſchrift. Nord⸗ und Oſtafrika, Uganda, Brittſch⸗Oſtafrika. 
Ende Juli 1914 übertritt auf deutſches Gebiet und 10. 8. 14 

Eintritt in die Schutztrupre. Anfang 1917 Gefangennahme am 
Rufidji, Abtransport En Judieu als Gefangener, dort bis 
1920. 1921 Reiſe nach Itakien, 1922/23 Agypten, 1925/26 Dit 
afrika, 1929 Braſilien. (4399 
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zugsſtrafen von rückſtändigen Steuern beträgt gegenwärtig 
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geſtohlen hat. Der Verhaftete gibt an, Broniſtaw Gill zu 
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Trinke KNEIPP-Kaffee! 


g. Crone (Koronowo), 3. April. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
2,50—2,60, Eier die Mandel 1,60 —1,80, Weißkäſe 0,50, junge 
Tauben 1,80 ,das Paar, Schweinefleiſch 1,80, Speck 1,902 40, 
Rindfleiſch 1.301,70, Kalbfleiſch 1.301,60, Hammelfleiſch 
1.401,60, Kartoffeln 2,50—2,80 pro Zentner. — Fette 
Schweine brachten 110—120 pro Zentner, Ferkel 110-130 
pro Paar. . 

„ Argenau (Gniewkowo), 3. April. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſucht und beſchickt. Man zahlte 
für das Pfund Butter 2,60—2,80, für die Mandel Eier 1,60 
bis 1,80. Für Gemüſe und Obſt wurden gezahlt: Weiß⸗ 
kohl 0,25, Rotkohl 0,30, rote Rüben 0,15, Mohrrüben 0,20, 
Grünkohl 0,40, Bohnen 0,50—0,60, Wruken 0,10, Zwiebeln 
0,20, Apfel 11,50 pro Pfund. Grüne Heringe koſteten 0,40 
bis 0,50. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Gänſe 
1218,00, Enten 68,00, Hühner 3,50—4,50, Tauben 0,80 bis 
1,00 pro Stück. Kartoffeln wurden mit 2—2,50 pro Zentner 
verkauft. — Der Schweinemarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſchickt. Fette Schweine brachten 110—120 Zloty pro Zentner, 
Läuferſchweine 80—90 Zloty pro Stück und Ferkel 100 bis 


110 Zloty pro Paar. 


* Birnbaum (Mie dzychöd), 4. April. Bewußtlos 
mit blutenden Handgelenken wurde an der 
Warthe der Schreiber Edmund Bartkowiak aufgeſun⸗ 
den. Ins Leben zurückgerufen, erklärte er, fi) die Puls⸗ 
adern mit einem Raſiermeſſer durchſchnitten zu haben, weil 
er brotlos iſt 
ſich mit dieſer Angelegenheit näher beſchäftigen wird. 

* Poſen (Poznan), 4. April. Eine Diebesjagd 
über Dächer mußten Polizeibeamte am Dienstag abend 
auf der Allerheiligenſtraße vornehmen, leider mit nega⸗ 
tivem Erfolge. Es handelte ſich bei der Jagd um 5 Diebe, 
die in eine Wohnung einbrechen wollten. — Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternahm die ſeit Jahresfriſt verheiratete 
Frau Jadzia Adamſka, indem fie ſich in die Warthe 
türzte Sie wurde gerettet. Der Grund zur Tat ſoll 
darin liegen daß der Mann es mit der ehelichen Treue nicht 
genau nimmt. 

* Samter (Szamotuly), 2. April. Auf dem Gute Lekno 
fanden Leute beim Dreſchen in einer Scheune die Leiche 
eines Mannes im Alter von 25 bis 30 Jahren, der er⸗ 
mordet zu ſein ſcheint. . f 

* Oſtrowo, 2. April. Dieſer Tage kam in den Laden 
Bahnhofſtraße 18 ein unbekannter Mann in Begleitung 
einer Dame und erklärte, er beabſichtige, verſchiedene 
hübſche, junge Damen zur Eröffnung eines 
neuen Cafés in Kaliſch zur Bedienung zu engagieren. 
Er wünſchte deutſchſprechende Damen, behauptete, der Be: 
ſitzer ſei ein Italiener, der nur der deutſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſei, und dem es nur an ſolchen Kräften läge. Die Laden: 
inhaberin teilte dieſen Vorfall der Kriminalpolizei mit, die 

= Dal Wu April. Tödlicher Unfall. Zwiſchen 

oſtyn fuhr der Apotheker Waclaw Bie la w⸗ 
ki aus Poſen mit feinem Motoxrade gegen einen Baum 
und erlitt ſo ſch we 8 Wenge u, daß ex im Krau⸗ 


„ Wreſchen (Wrzesnta), 2. April. Feuer brach auf 
Gehöft des Walrrjan Wojciehomjfi 
Male aus, das einen Schaden von 15000 Zloty anrichtete. 

* Goſtyn, 2. April. Uberfallen wurde in der Nähe 
von Goſtyn der Arbeiter Baczyüſki. Die Banditen 
raubten ihm das Geſpann mit Waren. Das Fuhrwerk ge⸗ 
hörte Wladyſtaw Guzinſki in Poſen. Den Überfall lei⸗ 
tete ein Mann namens Szuſzka, der angeblich im Streit 
mit Guzinſti liegt. F 


Kleine Rundihau, 


„ Ein foſſiler Wald. Der amerikaniſche Geologe Dr. 
Dandee hat bei Harney im Staate Obregon einen rieſen⸗ 
haften verſteinerten Wald entdeckt, der von enormen Ei⸗ 
dechſen bevölkert geweſen ſein muß. Eine Rekonſtruktion 
einer ſolchen Eidechſe iſt möglich geworden durch zahlreiche 
Skelettfunde, darunter ein Stück, das mehrere hundert 
Pfund ſchwer war. Der Wald ſelbſt hat aus Koniferen be⸗ 
ſtanden, meiſt Rieſen-Sequoias, die einen Umfang von 
hundert und mehr Metern erreichten. Nach den Angaben 
des Entdeckers iſt das Vorhandenſein dieſes verſteinerten 
Waldes ſchon früher von einer amerikantſchen geologiſchen 
Expedition feſtgeſtellt worden; doch wurden damals die 
überbleibſel der Bäume als vulkaniſche Formationen au⸗ 
geſehen. 3888 N 

* Die Nednerin von Nottingham. Das Reden iſt der 
Frauen anerkannte Stärke, und die Männer laſſen ihnen 
das Vergnügen. Beim Kanzelreden aber liegt der Fall 
weſentlich anders. Das Publikum hört ſelten jo vorurteils⸗ 
los zu wie der Gatte, und große Volksrednerinnen find noch 
eine Seltenheit. Auch Frau Bonsfield aus Nottingham 
hatte niemals den Ehrgeiz, vor einer großen Menge zu 
glänzen, und war dabei in aller Rüſtigkeit recht alt gewor⸗ 
den. Als aber kürzlich die Stadt den 105. . der 
Matrone feierte, wollten die Feſtteilnehmer ein paar orte 
aus dem Munde der Greiſin hören. Frau Bonsfteld 
ſträubte ſich nicht lange und hielt aus dem Stegreif und 
ſtehend eine halbſtündige Rede, die durch ihre Flüſſigkeit 
alle erſtaunte. 5 a 
— ——ů — EEE UEEAESHTSERSEREREREEGEFSEERERRENRAURBERNGE\ 

zn, regelwidrige Gärungsvorgänge im Dickdarm, Leber⸗ 
W lm ir ne Eeitenſtechen, Bru beklemmung, 
Herzklopfen werden durch das natürliche „Franz Joſef Bitter⸗ 
waſſer behoben und der Blutandrang nach dem Gehirn, den Augen, 
den Lungen oder dem Herzen vermindert. Arztliche Gutachten 
verzeichnen wahrhaft überraſchende Ergebniſſe, die mit dem Franz⸗ 
Joſeſ⸗Waſſer bei Leuten mit ſitzender Lebensweiſe erzielt wurden. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 2401 


cc 


GHefsNedäftent: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

122 Polliiſt: Johannes Kruſe: für Handel und Wiriſchaft: 

Hans Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen 

Marian Hepte für Anzeigen und 

Reklamen- Edmund Przygodzkl: Druck und Verlag von 
A. Dietmann. G. m b. H. fämtlich in Bromberg. 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 80. 1 


in Ciesle 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


r 


A 


in Buchführung 


Gott erlöſte am 2. April nach längerem Leide Maſchinenſchreiben 
meine geliebte, treuſorgende Mutter, aner Tiebe 338 ie 
Schweſter, Schwägerin und Tante, Schwieger⸗ und Jahresabſchlüſſe 
Großmutter, die verwitwete durch 3773 

— N 
„ G. Vorreau 
Hulda Arnold Marszalka Focha 14. 
Ert polniſch. Unterricht 
geb. Poltz. pl. Piastowski 4, III. 1822 
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Kirchenzettel. 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 

Fr. „T. — Freitanfen, 
Sonntag, den 6. April 30. 
Judica). 
Bromberg. Pauls⸗ 
irche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachm. 

Landeskirchliche |5 uhr Verſammlung des 

Gemeinſchaft Zunamädchen⸗Vereins im 

Am 2. April verſchied nach ſchwerem Gemeindehaus. Donners⸗ 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter i Fenntag non nachm. tag adde Kühe Baffions- 
Vater, der Kellner 5 : Jugendverſammlung. andacht im Gemeindehaus, 
Thema: „Das Drama Superintendent Aßmann. 


0 
( 1 ? des Jugendlebens . Evangl. Biarrtirde. 
8 Uhr ab: „Golgatha“ Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Pred. Rathle, Schönlante Heſekiel. 12 Uhr Kor. 
1805 ! Gottesdienſt. — Dienstag 


; abds. 8 Uhr Blaukreuz⸗ 
im Alter von 56 Jahren. u Spanne aud 


verſammlung im Konſir⸗ 
Im Namen der Hinterbliebenen 6 ardinen 
* 


mandenſaale. 
Chriſtuskficche, Vrm 
Emma Feſer geb. Gutzmann 5 : 
. Romantowskli, 
und Kinder. Plättexei u. Wäfcherei, 


Bromberg, den 3. April 1930. Pod Blankami 4. 1762 
Die Beerdigung findet Montag. BR UF 


d. 7, April 1930, 75 ä 
are ele bes nen eu debe Andr 
Zaundr e 


aus ſtatt. 1794 
liefert billigſt 7 
F. Müller. Kcynia. 


Przetarg przymusowy. 


. Dnla s kwietnia b. r. od godz. 10.30 sprzedawas 
nieodwolalnſe na skladnicy K „Rawa“, ul. Sniadeckich ad! 
za natychmiastowa zaplata: 5 

Wieksza llosc towaröw w mniejszych i wiekszych| Beichte. 10 Uhr Prebigt⸗ 
partjach; a mianowicie meskie koszule, kalesony, |gottesbienft *. — Feeitan, 
damskie koszule (dzienne, nocne), reformy, haiki,|abis. 7 Uhr: Paifions- 
‚bielizng dziecieca, korsety damskie, fartuchy | eitesdianſt, Blr, Paulig- 
damskie | dzieciece, kostjumy damskie wetniane, |. nr @emeinieh., beg 
duke szale meskie i damskie, ptaszcze, kap Libelto 8) Mareinkowſtiego 


i „Sb. Abds. 8 
i przescieradta kapielowe, berety, plaszczyki . en Prediger 


i ubranka dzieciece, sweterki, czapki, pulowery, Weip end. — Dienstac, 
kamizelki, sukienki, serwetki, 2500 par skarpetek, |abds. 8 Uhr Geſangſtunde. 
ponczoch damskich i dzieciecych, okoto 1000 par Landeskirchliche Ge. 
rekawiczek meskich, damskich 1 dzieciecych | meinibaft, Stiherftraße 
(skörkowych, jedwabnych it. p.), 116 mtr. woalu,| Stan ung Sonnabend 
244 mtr. tiulu jedwabnego. 10 kg. welny, 2 maszyny —.— 477 Une Bibel. 
do szycia, maszynke do pisania (maty adler),| unde. Pred. Nathle. — 
towary b. dobrej jakosci rozmaitej wielkosci, Abends 8 Uhr Evaneli- 
zy cige.Heytacji pozostatych towardw na m samem miese 4 
Oadedlzle ste w poniedmimtek*t rede (f. J. dnl 71 9 dm. 8 

Dsds, gte do 12-18] i od-1-szej do F- tej popol.) * 


W RKRucherz, komoernik sadoewyy 


In tiefer Trauer 


Kaethe Arnold. 
Bydgoſzez, den 2. April 1930. 


Die Beerdigung findet Montag, den 7. April, 


nachm. 4 Uhr, von der Leichen 
Friedhofes aus ſtatt. e 7 


niedrigen Preisen und daher sehr 


zu verkaufen. 


8 Uhr Uebung sſtunde des 
Kirchenchors. — Dienstan, 
abbs. 8 Uhr Bereinsitde. 
des Jungmänner- Bereins 

Luther-Kirche. wran⸗ 
enitraße 87/88. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, Wir. 
Laſſahn. 11%, Uhr Kdr.⸗ 
Gottesdienſt. Nachm. / 
Uhr Jugendbund. Nachm. 
5 Uhr: Erbauungsſtunde 
danach Monats⸗Verſamm⸗ 
lung. Freitag, abds. ¼8 
Uhr: Paſſionsgottesdſenſt. 

Ev.-luth. Kirche. Vo e · 
lerſtr. 13. Vorm. 9 / Uhr 


e 4371 : 
Zwangsverſleigerung. Am 5. April d. Js., beginnend um 10¼ Montag, abds. 8. Uhr: 
r vorm. werde ich unwiderruflich auf dem Lager der Firma Evangeliſattons ⸗Schlug⸗ 
„Rawa”, ul. Sniadeckich 19 bei joiortiger Bezahlung verkaufen: verſamm ung. 5 
Große Mengen Waren in größeren und kleineren Bolten, und zwar: Baptiſten⸗Gemeinde 
Herrenhemden, Unterhojen, - Damenhemden, Nachthemden, Kombi⸗ Pomorsta 26. Vorm. 9, 
nationen, Reformhoſen. Bluſen, Kinderwäſche, Damen⸗Korſetts, Uhr Gottesdienſt, Predig. 
Damen⸗ und Kinderſchürzen, Damen⸗Wolltoſtüme, große Damen⸗ u. Becker Vorm. 11 Uhr: 
Jerrenſchals, Mäntel, Badedecken und⸗Mäntel, Boretts, Mäntel und Sonntagſchule. Nachm 4 
Kleider für Kinder. Sweater, Mützen. Pullover. Weiten, Kleidchen, Uhr Gottesdienft, Piedig. 
Servietten, 2500 Paar Soden, Damen- und Kinderſtrümpfe, zirka] Becker. Nachm. 5¼ Uyt 
1000 Baar Herren⸗, Damen⸗ und Kinderhandſchuhe (lederne, ſeidene Tbendmahls „ Feier — 
usw.), 116 m ®oile, 244 m Seiden⸗Tüll. 10 kg Wolle, 2Nähmaſchinen Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Schreibmaſchine (fl, Adler: Die Waren find beſter Qualität, Bibel. und Gebetſtunde. 
verſch. Ausmaße, Farbe uſw. Weitere Verſteigerung der übrig], Prinzenthal. Vorm. 
nen Waren . 1 Du am Montag und er Uhr Gottesdienſt. 4 
ittw . i. am 7. und 9. April, beginnen i Jägerhof. Vorm. 
und 1 Uhr bis 5 Uhr nachm. ſtatt). s an 9 Abr bis 12 Uhr) ne Seesen, ang 
— — | indergottesdienft. 
Schleuſenau. Danners- 


eee eee Schweinefleiſch 


igit aus unſeren] 10 U > 
nach Maß mn Erporichlachtungen gr 


'/,12 Une Kindergottes⸗ 
Bacon-Txport, 


empfiehlt . 


Bernhard Schutz 


Gdafska 152 Danzigerstr, 


Telefon 2027. 5 
a rn 


alle, 1 10 Uhr 
\eootiesdienft, / 12 
Kinde gottesdienst Acht 
4 Uhr Paſſionsandacht in 
Murowaniec. 


Kcynla: A. Rosseck 


Schneiderin näht bill. 
in und auß. dem Hauſe. 


oDioinoloo'n 


„ lints. 1541 
und 3 


große Auswahl in 


& gibt ab mit 

Blüteniträudern, pro 1000, exkl. Ver⸗ 

edenpflanzen, packung ab Station 

Schling⸗ und Grupa oder Kamp. 5 

Ss Gräfl. Rentamt a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
en, .„ Swieecie, 

Trauerbäumen, — — 

perrn. Stauden: 


gewächſen. 
Formobſt bäumen 
Bei Abnahme 


AN 2 Mrs 


3 
ne 


rmana Frankego 2.1. 

Kindergottesdſt. — — 

W 10 übe männlie Saale: 

ET m Dachiungen 
Tel. 48, nin. Nachm. 4 Uhr 


Goltesdienſt, dan. Si Landgrundſtuck 
des —— 48 Mrg., 15 leb. u. tot. 
Fordon. Nachm. 3 Uhr grwentar zu verpacht. 
Gottesdienſt. — Nachm. 6 H. le Comte, Rynarzewo, 
Uhr Jünglingsverein. vow, Szubin. 179 


Bruteier Otteraue » Rangenau 


v.amerik-Beling-Enten|Borm. % Uhr Gotzesd e Trockener KAFFEE HAG SCHONT 


un N 
— und Minorkahühnern, orm. 10 
Hebamme 4 Leiſtungszucht. Mandl. übe Bates a» 0 
erteilt Rat vor u nach 7.50 zt, Porto und Ver⸗ Ronet. Vorm 10 U E klkuum 
der Geburt u. nimmt v. Plymouth-Rocks, packung extra, hat ab» Gottesdienſt, f % i. Zent 1 
Güldendof. Nachm. 2 Sältte apsupermiehen in 
Uhr © I. Hähte abzüvermieten. 
Wes Pfarrer Anfragen unt. 3. N = 


— 


Beſtellungen entgegen. Mandel 6 21. zugeb. Fraul M²anchen 
Fr. Skubinska, Tierarzt Zempe I, | Mtelno, pow. Bydg. 175» 
ul. Sienklewicza Nr. lalSepölno Bom.) 20: m | 


3. 4369 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Am Sonnabend, dem 5. April d. d. 
Eröffnung einer 


Detail -Abteiluns 


bei unserem Engros-Geschäft in 


Strümpfen, Trikotagen, Handschuhen 
und Galanteriewaren. 


Einkäufe besorgen wir en gros, deshalb sind wir in der Lage, zu ungewöhnlich 
billig 

u 
A. & W. Zietak 


un Bydgoszcz, ul. Mostowa 4. 


Rundfunk mit Stationswähler: 
TELEFUNKEN 40 


der Europa- Empfänger 
mit dem Stationswähler bringt Ihnen ohne 
Suchen den gewünschten Sender. 

der Telefunken-Lautsprecher 


Hoher Rabatt!! 
A R C 0 P H 0 N e = Werkalatt 


Chodzie&£: BraciaJasfelen ul en Babarrı || Nie2ychoworZaktadyP N 

odzieZ: Dracia Jasieley, ul. sw. Barbary Wo; ZakiadyErzemysiowe N 
dienft. — Dienstag, adde. Gniewkowo: St. Marczewski S rzelno: „Feston" 91855 5 nn 
Bydgoszcz. 2 6 Uhr; Palfionsandadt. Inowroctaw: A. Buhl, ul. Kurowa 2 Szamocin: Fr. Tornow euhe euhe 


N. Hernet. „Arm wie eine 


„Swiatlo“, ul. Dworcowa 4a nin: 


Veldmartt Gebr, verzinkten o 


Eanpfehats ram eee 36000 Brot — Stacheldraht 


Dam Maschinen- 
4261 Ersatzteile 


Ste An 


Sonnabend 
abends 8 Uhr 


in Abänderung des 
Film⸗Spielplans): 


Der lleine Lord 
Film ⸗Schauſpiel, 
frei nach der Erzahlung 
von Fr. H. Burnett. 


Sonntag, den 6. April, 
nachm. 3 Uhr: 
zu kleinen Preiſen 
zum letzten Male 


nnn, 


10 


„ 
81 * 5 | tag, abds. 7 Uhr Paſſions⸗ Damals m Zell 
Ele g ante wird bis auf weiteres] Andacht. . 
l billiger nur Kl. Bartelſee. Vorm. ne 
im Verkaufsladen ½%12 Uhr Kindergottesdſt. a 
ul. Poznanska io. mcm. 3 ühr Jungmä:- 
1 Spitzbein f. d. Pfd. 30 gr. chenverein. Donnerstag. 
fete g Scheefelie Aude e; Lasten 
0 u. einefette, t. 
f täalfeiich, empfehl, wit Scröttersherf. den. Bydgoszez: F. Buchholz, Gdatiska 160/51 [ Koronowg: M. Studa, Rrnek ee BR 


Singfpiel in 3 Akten 


Bei nachstehenden Firmen sind Telefunken-Apparate erhältlich von Ernit Neubach 1, 
und werden auf Verlangen kostenlos in Ihrem Hause vorgeführt: Ernſt Wengras, wr, 


von Fredy Raymond. 


zu kleinen Preiſen 


—Lirchenmaus“ 


Luftſpiel in 3 Akten v. 
Ladislaus Fodor. 
Deutſche Bearbeitung 
von Siegfried Geyer. 
Eintrittskarten in 
Sohnes Buchhandlg. 
am Tage der Auffüh‘ 
rung von 11—1 und 
eine Stunde v. Beginn 
der Aufführung an der 

Theaterkaſſe. 


43 Die Leitung. 


tesdienſt. 
Sienno. Vorm 11 Uhr i 
größerer Poſten Mitwoch aa ne ei 1. Zi 7 > 
1 7 ittwoch, nachm. 4 Uhr mm. von 
ſehr billige Preiſe. I Paſſtonsgottesdienſt. * ſo 3 vermieten, 
Schubin. Brm. 10 Uhr evtl. auch an 2 Herrn. 
dul. Ross Gottesdienii* anichliehend 


auf Herz und Nerven, die viele 
Menschen beim Bohnenkaffee- 
genuß empfinden, fallen weg, 
wenn Sie Kaffee Hag trinken. 
Kaffee Hag ist coffeinfrei 
und vollkommen unschädlich. 
Aroma und Geschmack sind von 
unübertrefflicher Güte,denn 
Kaffee Hag ist eine Mischung 
feinster zentral- und süd- 
amerikanischer Kaffeesorten. 


